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nscht.

Mseee ausGäetige Politik .
Von unserem Berliner Vertreter .

Die auswärtige Politik ist den weitesten Kreisen un¬

teres im ganzen ja vollkommen unpolitischen Volles

Nis
'
ein Buch mit -sieben Siegeln gewesen . Daher kam

3 da » die zünftigen Diplomaten ihren Aufgaben , un -

b
'
schwert von hemmenden Einflüssen und störenden

Einsprüchen , nachkommen konnten , und zwar den

Äufg^ben , die fce sich als die zur Erreichung

des gesamtpolitischen Zieles unseres

Dateckandes geeignetsten zurechtlegen ,
t Entsprachen aber diese Ausgaben und die Mittel ,

jfe Ärdchzuführen , unseren staatlichen und völkischen

.Bedürfnissen ? Diese Frage haben sich seit Kriegs -

Heginn gar viele genießt , und in der Regöl wurde sie
ütt Bausch und Bogen verneint . Es wurden harte
Urteile über unsere auswärtige Politik und ihre

Leiter gefällt , und nicht zuletzt gerade von denen ,
welche sich vordem nie um diese Dinge kümmerten ,
Welche daher auch nie eine Einwirkung auf ihren
Mng in 'dem ihnen erforderlich blinkenden Sinne
'
versucht haben .
! Um die Notwendigkeiten unseres Landes und

Walkes in seineu Beichlingen zu den übrigen Län -

jdem linb Völkern — darin drückt sich letzten Endes

jMc auswärtige Politik und ihre Pflege aus — er-
kennen KU können , mutz sich ein Volk , auch in seinen
großen Massen , erst einmal mit Geographie , mit den
territorialen und den gesamten erdkundlichen Be -

hingungen seines Vaterlandes lmd der übrigen
Länder vertraut niachen . In dieser Hinsicht war

jder Krieg und sein Verlauf ein großer Lehr -

juteifter. Aber das Verständnis für Wesen und
>ZiÄ des Ringens , das heute nach vier fürchterilichen
iKamipfjahren noch nicht überall durchgedrungen ist ,
>wäre doch wesentlich gefördert worden , wenn man
Mon im Frieden unsere Gremen sich säher ange -

.sehen und mit unserer ungünstigen , übelwollenden
Rachbarn geradezu zum Zugriff einladenden

^ geo-

graphischen Lage sich vertraut gemacht haben würde ,
fem würde dann auch ersehen haben , wie bitter not
!uns ein Kolonialbesitz ist , wie dieser freie Sse be-
-dingt , und wie in WechseKvirkungen von alldem für
junser strebsames Volk ernste Gefahren von mitzgün -
-stigen Rivalen an : wÄwMMchen Horizonte auf -

stiegen . Nun wird man freilich sagen , datz dann doch
me Diplomaten vor? Beruf ihre Tätigkeit i

auf diese
Entwicklungen hätten einstellen müssen , mit anderen

mau wird fragen — hatte unsere auswar «

jiitte Politik ein b e st immtes , klares , großes
Ziel , das die Richtschnur für alle Maßnahmen
bind Handlungen bildete , «und welches w a r d i e .

ses Ziel ?

j Das sind in der Tat die entscheidenden
is^ rag -e nicht , da ein neuer Staatssekretär des
jAuowärtigen das schwierigste , dornenvollste und un -
' dankbarste Amt übernimmt , welches das Reich zu
hergeben bat , ist es am Platze , diesen Din >
'lien die allergrößte Aufmerksamkeit zu widmen .
-Gerade in diesem Zeitpunkte , in welchem es gilt ,
!die große Liquidation zu unternehmen , in dem es
Idarauf ankommt , den Ausweg aus einer ungeheuren
Wirrnis zu finden , müssen wir die Frage stellen :
Hat unsere Re ' chsleitung überhaupt ein , all ihr
Tun und Lassen beherrschendes überragendes
Ziel , worin besteh t es , und welche Maß -

nahmen hält sie für gegeignet , um seine Durch¬
setzung zu ermöglichen ?

Es wird wohl keinen Politiker geben , der diese
Kragen beantworten könnte , es wird aber auch kei -

|iten geben , welcher die Aufwerfung nicht für unbe -

Dingt notwendig hielte . Haben wir denn übet -

ftaupt jemals eine klare Linie in unserer Auslands -

Mitik gehabt ? ' Es würde eine Doktorarbeit sein ,
sie ausfindig zu machen . Beständig war bei uns
Eigentlich nur der Wandel ! Unsere Weltpolitik vor
dem Kriege war ein beständiges Hin - und Her -
»schwanken zwischen fortgesetzt wechselnden Punkten .
In einer Zeit , in weicher England in zielsicherer
Nuhe das größte Kolonialreich der Erde sich zusam -
!nienschmiedete, in welcher es gleichzeitig die Fäden
Mang zu den ? Netze , das uns zugedacht war . haben
Dir bald zu diesem , bald zu jenem Reiche Annähe -
Mng versucht , ohne aber je zu festen Entschlüssen zu
kommen. Kein Wunder , daß man uns zuletzt nicht
Mehr traute und daß man uns in die Äugen schön
!tat . um uns hinterrücks nur um so niederträchtiger
W betrügen . Das war der Fall , als wir lange zwi«
scheu einer Annäherung an Rußland oder an Eng -
land schwankten , als wir . und noch dazu , ganz diplo -

^ atisch mit offenen Karten das eine gegen das an -
!dere ausspielen wollten . Und es war wiederum der
Mll , als Kiderlen -Wächter seine versöhnliche Poli -
ur gegen Frankreich trieb , die ihm so schnöde ge-
dankt ward . Kiderlen -Wächter war trotzdem wohl

erste verantwortliche Leiter der deutschen aus -
wartigen Politik , der einen einheitlichen Grundzug
w seine Amtsführung zu bringen versuchte , wobei

nichts verschlägt , daß er sich als falsch erwies .
iyn Herrn von Kühlmann sehen wir dann den ersten
auslvärtigen Staatssekretär mit einem bestimm -
i e n P r o g r a m m : auf Grund einer „Sättigung "
w? Osten eine Annäherung und wenn möglich eine
7*Wftrmdigimg und Versöhnung mit England und

^ Westmächten anzustreben . Ob dieses Programm
Wchttfl oder falsch war , unterliegt hier nicht der Be -

eine spätere Zeit wird darüber zu
nchten berufen sein . Aber das muß Herrn von

^ uhimann immer zugebilligt werden , daß er nie

■.7 niminer zu einer Preisgabe deutscher Würde

l! • 'i ^^egeben haben würde . Auch ihm war der

^ Wegweiser für seine Arbeit die Wunderleistung
c ~ deutschen Schwertes . Und wie er im Osten den

'Friedensschluß aus den von den deutschen Wafsen

Deutsche Heeresberichte.
B e r l i n . 20 . ^ uli , abends . (W .T .B . Amtlich .)
Auf dem Schlachtfeld ? zwischen Aisne und

Marne sind nach erfolgreicher Abwehr französi -
scher Angriffe neue Kämpfe im Gange . Auch
südwestlich von ReimK sind Angriffe des Feindes
gescheitert .

Großes Hauptquartier , 21. Juli .
(W .T .B . Amtlich .)

Westlicher M ^gsscha » p !atz .

kieeresMupp « Kronprinz Rupprecht .
Heftigem Artilleriekampf an der A n c r e folgten

zwischen Beaumont und H a m e l englische I n -
fanterienn griffe , die unter großen Verlusten
für den Feind abgewiesen wurden .

Ebenso scheiterten am Abend Angriffe der
Engländer östlich und südöstlich von Hebuterne .
Die tagsüber meist mäßige Gefechtstätigkeit lebte am
Abend wieder auf .

heeresgr « ? ? « deutscher Kronprinz .
Nördlich der A i s n e führte der Feind örtliche

A « g r i f f e zwischen N o u v r o n und Fönte -
n o v , die wir im Gegenstoß abwehrten .

Zwischen A i s n e und Marne suchte der Feind
gestern unter Einsatz neuer Divisionen die Entschei -

dung der Schlacht zu erzwingen . Der Feind wurde
zurückgeschlagen . Er hat große Ein -

büßen erlitten . Hilfsvölker der Franzosen ,
Algerier Tunesier , Marokkaner uud Senegalneger
trugen an den Brennpunkten die Hauptlast des
Kampfes . Senegal -Bataillone als Sturmbocks, ^ auf
französische Divisionen verteilt , folgten hinter
Panzerwagen den weißen Franzosen voran .
Amerikaner — auch schwarze Amerikaner — , Eng¬
länder und Italiener kämpsten zwischen den Fran -

zosen . Nach zwei schweren Kampftagen kam gestern
die Angriffskraft unserer Truppen im Gegenstoß
wieder voll zur Geltung . Sie haben sich dem unter
Verzicht auf Artillerievorbereitung auf den Massen -

einsah von Panzerwagen gegründeten Angriffsver -

fahren des Gegners , das am Anfang überraschte ,
augepaßt . Der gestrige Schlachttag reiht sich in seinen
Leistungen von Führung und Truppen und in seinem
siegreichen Ausgang ebenbürtig den aus diesem
Kämpfgelände früher errungenen großen Schlacht -
erfolgen an .

Von den Höhen südwestlich von S o i s s o u s
brachen die gegen die Stadt nach stärkstem Trommel -
fener gerichteten Angriffe des Feindes zusammen .
Unter Führung von Panzerwagen stieß feindliche
Infanterie bis zu s i e b e n m a l e n gegen die
Straße Soissons — Chateau — Thierrv nördlich des
Ourcq zum Angriff vor .

Nordwestlich von Hartennes brach der feind -

bereiteten Boden stellte , so wollte er das auch hin -

sichtlich des Westens tun .
Ob und welche Politik nun Herr von Hintze be¬

treiben wird , läßt sich heute noch nicht sagen . Nicht
Worte , sondern Taten entscheiden . Es ist natürlich
auch eine glatte Unmöglichkeit , daß ein Staatssekre¬
tär seine programmatischen Ziele vor aller Welt
offenlegte . Seine Handlungen müssen Zeugen sei-

nes Strebens und Willens , kurz seines Programms
werden . In den großen Rahmen der Reichspolitik
— Verständigunas « . kein Eroberungsfrieden — wird
sich Herr von Hintze nach der Kanzlererklärung ein¬

fügen , aber der Spielarten zur Erreichung des letz-

teu großen Zieles gibt es doch gar zu viele . Eiue
Grundfrage wird niemals mehr zu umgehen sein :
Wie soll das Reich sichzu Rußland stel -

l e n ? Darauf kommt alles an , ob wir Rußland als

Feind oder als freundwilligen Nachbarn zur Seite

haben . Die wirtschaftlichen Interessen verlangen
geradezu den engsten Zusammenschluß _

der beiden

Reiche . Politisch gesehen , ist es ein dringendes Er -

fordernis , den Kontinent gegen die angelsächsiscke
Welt zusamenzuschweißen . Teutschland und Ruß -

land in einem politischen lind wirtschaftlichen Blinde
im Verein mit dem Block der Mittelmächte wäre
der beste und zuverlässigste Friedensfaktor , der uns
amb den Weg nach dem fernen Osten , nach Japan ,
weisen wird . Frankreich könnte dann garnicht etn

loies Anhängsel an diesem Blocke bleiben , es müßte
eine engere Fühlung suchen, die ja auch seinen eigen -

sten Interessen entspräche . Denn sein Bund mit

England ist ein Widersinn , den dieses irregeleitete
Volk mit seiner Lebenskraft bezahlen muß .

Die Aufgaben , die der Amtsführung des Herrn
von Hintze harren , sind ungewöhnlich umfangreiche
und schwierige , ihre Entscheidungen werden unser

weltpolitisches Geschick auf Menschenalter hinaus be-

stimmen . Möge es dem neuen Staatssekretär be-

schieden sein , unser schwer geprüftes Volk einer

großen Zukunft entgegen zu führen .
-) * ( -

Witt Kriegslage im Westen «

Vor neuen Aufgaben .

Der K . V . wird unter dem 19 . Juli von Berlin

geschrieben : ^
Die siegreichen Kampfhandlungen der dritten Juli -

woÄe haben verschiedentliche Vermutungen un Volke er -

Iveckt , die mit den tatsächlichen Verhaltnissen schonMacher
und aber auch heute nicht uberemftimmen . Es soli nicht

von jenen gesprochen werden , die schon am 16. Juli Lenau

wußten , daß Hindenburg einen Vorstotz auf Paris durch -

Mren würde . Unsere militärische Leitung ist vorsichtig

genug ! um in jedem Falle von tatsächlichen Verhältnissen

M >k Ansturm meist schon vor unseren Linien
völlig zusammen .

Südwestlich von Hartennes warfen wir
im Gegenangriff den anstürmenden Feind zu -
rück . Seine hier in dichten Haufen zurückflutende
Infanterie wurde vom Vernichtungsfeuer unserer
Artillerie , Infanterie und Maschinengewehre wirk -
sam gefaßt und zusammengeschossen .

Auch südlich des Ourcq brachen unsere
Gegenangriffe den feindlichen Ansturm .

Nordwestlich von Chatea u— T h i e r r y
haben wir die in den letzten Wochen immer wieder
vergeblich angegriffenen Stellungen auch gestern
gegen mehrfache starke Angriffe der Amerikaner
siegreich behauptet .

Der Amerikaner erlitt hier besonders hohe
Verluste .

In der Nacht legten wir vom Feinde ungestört die
Verteidigung in das Gelände nördlich und nordöst -
lich von Chateau — Thierrh zurück.

Auf dem Südufer der Marne führte der
Feind gegen die von uns in vergangener Nacht ge-
räumten Stellungen gestern vormittag nach vier -
stündiger Artillerievorbereitung unter dichtem
Feuerschutz und mit zahlreichen Panzerwagen ein -
heitliche Angriffe , die an mehreren Stellungen ver -
pufften . Unser vom Nordufer teilweise flankierend
geleitetes Artilleriefener fügte dem Feinde Ver -
luste zu.

Auch südwestlich von Reims setzte der
Feind starke Kräfte zum Angriff gegen die von uns
eroberten Stellungen zwischen Marne und n ö r d -
lich der A r d r e an . Abends war hier dem
Franzosen der Italiener zu Hilfe gekommen .
In unserem Fener und yn unseren Gegenstößen
sind sie unter schweren Verlusten für den Feind
gescheitert .

Schlachtflieger griffen wiederholt mit
Maschinengewehren und Bomben in den Kampf
gegen angreifende Infanterie uud Ansammlungen
von Panzerwagen und Kolonnen erfolgreich ein .

Wir schössen gestern 24 feindliche Flugzeuge und
3 Fesselballone ab .

Hauptmann B e r t h o l d errang seinen 39 . , Ober -
leutnant L ö r z e r seinen 28. uud Leutnant B i l l i k
seinen 24 . Lustsieg .

In der Champagne entwickelten sich zeitweilig
örtliche Jnfanteriegefechte .

Der Erst ? GeneralqnartierWeister :
Ludendorff .

Berlin , 21 . Juli , abends . (W .T .B . Amtlich .)
An der Schlachtfront Zwischen A l s n e und Marne
sind französische Angriffe gescheitert . Am Abend
haben sich zwischen A i s n e und O u r c g nene
Kämpfe entwickelt .

ausgehend , ihre Entscheidungen zu treffen . Nun haben
wir , nachdem wir es bestimmt wissen , keinen Grund zu
verschweigen , dah in den Reihen der deutschen Truppen
sich U e b e r l ä u f e r befanden , die ihre Kenntnis über
die geplanten Kampfhandlungen zu schnödem Ver -
rat an ihrem Vaterland und an ihren Kampfgenossen
ausgenutzt haben . Sie haben den Feind über die deut -

fchen Pläne unterrichtet , dabei hatten die Franzosen
selbswerständlich einen gewissen Vorteil . Ein Blick auf
die Landkarte , in die man die Frontveränderungen der
letzten Tage eingezeichnet hat , zsigt deutlich , wie der
Feind östlich von Reims seine Front zurücknahm und
umstellte . Dadurch schuf er dort eine neue Lage . West -

lich von Reims hatte unser Vorstoß auf das südliche
Marneufer natürlich einen ganz bestimmten Zweck. Er

sollte unsere Kampfbasis erweitern . Trotzdem der Feind
unterrichtet war , ist der Vorstoß geglückt . Aber aus
allen Teilen der westlichen Nachbarfront zog der fran -

zösische Befehlshaber Truppen um Truppen heran , um
einen großangelegten V o r st o ß gegen die deutschen
Stellungen zu unternehmen .

"

Wir standen also vor neuen Aufgaben und
neuen Kämpfen . Und die weitere Ent -
Wicklung der Kampfhandlungen hat gezeigt , daß
unsere Führung und Truppen den neuen Aufgaben
gewachsen sind . Der Durchbrach ist dem Feinde
trotz gewaltigen Menschen - und Materialeinsatzes
nicht gelungen ! er ist aber durch ungeheure Verluste
geschwächt worden .

*
Berlin , 22 . Juli . Die Tägliche Rundschau schreibt :

Die am Montag begonnene vierte deutsche Offen -

five ist durch eine Gegenoffensive des Fein -
des abgelöst worden , aber wir haben , wie man heute
dankerfüllt feststellen kann , gegenüber dem ersten
Ansturm die Initiative in der Hand behalten und
der Durchbruchsversuch der Gegner ist mißglück t .
Unser Vertrauen auf Hindenburg und Ludendorff ,
das sich in diesen Tagen als unerschütterlich erweist ,
wird uns auch fernerhin in . dem Glauben an den
Endsieg der deutschen Sache nicht wankend machen ,
mögen auch in der nächsten Zeit noch schwere
Kämpfe zu erwarten sein .

Die Vossische Zeitung sagt : Unser F u ß p u n k t
an der Marne ist in beträchtlicher Breite nach
wie vor in unserem Besitz . Er

^
hat sich durch

die freiwillige Räumung an dem Westende , also bei
Chateau -Thierry . nur etwas verschöbe n , indem
nämlich auf dem östlichen Ende , eine größere An¬
zahl Kilometer als die auf dem westlichen Ende auf -

gegebenen hinzugekommen ist . Die deutsche B e-
d r o h u n g , die in dem Besitz des nördlichen Marne -
ufers liegt , bleibt also nach wie vor bestehen .

Eine neutrale Stimme über Fochs Gegenoffensive .

Berlin , 22 . Juli . Einem Telegramm des Verl .
Tagebl . aus dem Haag zufolge , schreibt der Nieuwe
Couränt : Falls General Fochs Gegenoffen -
s i v e als schwerer Schlag gegen die Deutschen ge-

dacht ward , dann ist sie nach allen einlaufenden Nach ,
richten bereits jetzt mißglückt . Die Deutscheu haben
ihre Truppen , die so tapfer über die Marne vorge -
drangen waren , zurückgezogen , unbemerkt , was der
Wahrheit entspricht , sonst hätten schon die Alliierten
die große Trommel gerührt .

Der 2 . Tag öer verlustreiches ^ ochschen
GegensffsKsive .

Berlin , 20 . Juli . (W .T .F .) Der 19 . Juli , der
zweite Tag der verlustreichen Fochschen Gegenoffen -
five , brachte den deutschen Truppen
wiederum einen großen A b w e h r e r s o l g .

Unter Aufbietung aller Kräfte versuchte der Feind
erneut , den am Vortage noch schweren Bliitopsern
mißlungenen Durchbruch zu erzwingen .

'

Bereits um 5 Uhr vormittags kündete heftiges
-Trommelfeuer die Wiederholung der 'feindlichen
Durchbruchsversuche an . Tief gegliedert , mit fri *
fchen Kräften und zahlreichen Tankge -
schwadern rannte der Gegner gegen unsere
Linien zwischen Aisne und nordwestlich von Chateau -
Thierry von neuem au . Mit einer Verschwen »
dung von Menschen Material , wie seiner «
zeit Nikolaus Nikolajewitsch und Vrussilow , trieb
Foch immer wieder feine S t r u in t r u p p e n i n
das mörderische deutsche Feuer hinein .
Galt es doch für den Ententegeneralijsimus aus
innerpolitischen und persönlichen Prestige -Gründen
hier unter allen Umständen einen Erfolg großen
Stiles zu erringen .

Unser zusammengefaßtes A r t i l l e r i e f e u e r
schlug verheerend in die Reihen des anstürmenden
Feindes , wie oft , mit ausgezeichneter Flanken -
Wirkung treffend . Auf allen rückwärtigen Straßen
führte Foch st ä n d i g n e u e R e f e r v e n heran .
Auch diese faßte vernichtend unser gut liegen -
des Fernfeuer . Unter den feindlichen Truppen -
ynsammlungen , Bereitstellungen und Kolonnen
räumten unsere Schla chtfl i e g e r durch fort -

gesetzte Bombenabwürfe entsetzlich auf . Hierbei
wurden zahlreiche , in Geschwadern versammelte
Tanks außer Gesecht gesetzt. Feindliche Viarsch -

kolonnen stoben fluchtartig auseinander .
Der Morgenansturm des Feindes war um die Mit -

tagszeit teils im Feuer vor unseren Linien ^ teils

nach heftigem Ringen im Gegen
' oß zum Schei¬

tern gebracht . Vor der ganzeir Front liegen zahl »!

reiche zusammengeschossene Tanks umher .
Im Verlaufe der ersten Nachmittags -

st u n d e n folgte ein von frischen Kräften geführter
Angriff , der vor unseren Linien v o l l st ä n d i g
zusammenbrach . Um 6 Uhr 3V Uhr a b e n d s
lag wiederum T r o nt m e l s e u e r auf unseren
südlich der Aisne gehaltenen Linien . Der von uns
rechtzeitig erkannte Angriff brach gleichfalls
it n t e r s ch w e r st e n Feindverl u st e rr z u .
sa mimen . Auch auf der Front weiter südlich bis
nordwestlich Chateau - Thierry setzten sich
am Nachmittag die Anstrengungen unseres Feindes ,
die Linien zu durchbrechen , fort . Hier richtete sich
nachhaltigster feindlicher Druck vor allem gegen un -
sers Linien südlich Villementaire . Durch kraftvollen
Gegenangriff wurde der Feind über seine Ausgangs -
stellungen zurückgejagt .

Auch südlich des Onr cq , wie ebenfalls südlich
des C l i g n o n b a ch e s waren alle Angriffs -
bewegungen des Feindes umsonst . Dos Ergebnis
des gestrigen Kampftages , an dem der Feind an -
dauernde , von stets frisch herangezogenen Kräften
genährte Angriffe auf der ein >a 40 Kilometer langen
Kampffront zu immer neuen Durchbruchsversuchen
ansetzte , waren für ihn swerste Verluste an Men¬
schen und Material , ohne daß es ihm im entfernte -

sten gelungen wäre , seinem beabsichtigten Durch --

bruchszi6l nahe zu kommen . Die Größe des
Zieles , das sich Foch gesteckt hatte , geht aus der
Bereitstellung starker berittener Kaval¬
leriekräfte hervor . Der 19 . Juli , als
einer der blutigsten a g e , dieses für die
Entente so verlustreichen Jahres , brachte den
Feind um all seine Hoffnungen und
versagte bem Ententegeneralifsimns den sehnlichst
erwarteten Erfolg .

Neuer Sieg in öer Mwehrschlacht .

Gewaltige Fcindesvcrlufte .
Berlin , 21 . Juli .

'
(W .T .B . ) Auf dem S ch l ach t -

felde zwischen der Aisne und Marne haben
die Deutschen am 2 0 . Juli gegen einen Feind ,
der unter rücksichtslosesten ! Einsatz feiner fran -
zösischen, englischen , italienischen und amerikanischen
Truppen im Verein mit seinen schwarzen Hilss -
Völkern hier die Entscheidung suchte , einen neuen
Steg in der Abwehrschlacht gewonnen . Zu
den ungeheuren Opfern , die die Engländer
nnd Franzosen seit dem 21 . März durch die wieder¬
holten siegreichen deutschen Durchbruchsschlachten
erlitten , treten neue schwere Verluste hinzu , ohne
daß es dem Entente - Geueralissimus Foch auch nnr
im entferntesten gelang , seine weit gesteckten Ziele zu
erreichen .

Gegen 11 Uhr vormittags wurden starke Bereit -
stellungen des Gegners südlich der Straße Villers —
Cotterets —Soissons erkannt , desgleichen wurden '

feindliche Tankgeschwader im Anmarsch gesichtet .
Mit voller Wirkung faßten unsere Batterien ihr
Feuer gegen diese lohnenden Ziele zusammen .

Gegen 3 Uhr nachmittags steigerte sich das Feuer
zu außerordentlicher Heftigkeit . Kurz darauf fetzte
der erwartete Angriff ein . In hartem Kampf
wurde der mit tiefgegliederten Kräften anrennende
Feind unter hohen Verlusten , teilweise in erfolg -
reichen Gegenstößen zurückgewiesen . Erst gegen
9 .30 Uhr abends konnte er sich nach erneutem
Trommelfeuer zu nochmaligem Angriffe anfrasfen ,
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!fand aber nur » och Kraft zu Teil angriffen . die Autig
in unserem Feuer zerschellten .

Weiter südlich begann der Gegner mit seinen
M a s s e n a n g r i f̂ f e n bereits in den frühen Mor -
genstunden . Bei Berizy brach der erste Ansturm
des Feindes in unserem Feuer , das flankierend mit
aitzerorentlicher Wirkung in die feindlichen Sturm -
kolonnen schlug, zusammen. In Gegend nördlich
Stifte Monteiro hatten die starken Durchbruchsver-
suche dasselbe Schicksal. Hier wiederholte der Feind
bereits um 11 Uhr und um 11.30 Uhr vormittags
mit frischen Kräften seinen Angriff . Seine zu -
snmmenschmelzeUden Divisionen füllte er dauernd
durch neue Reserven wieder aus und lies den
aanzen Nachmittag über znm Sturm gegen unsere
<1- teliungen an . Besonders blutig brach ein
ivl asseusturm des Feindes um 4 Uhr nach-
mittags in unserem ver beer enden Fei : er
z u s a m m e n . In den späten Abendstunden hoffte
der Gegner inimer noch auf Erfolg . Nach überaus
u .irfem Trommelfeuer rannte er abermals an , wie -
der vergebens . Teilweise gewannen wir sogar im
Gegenstost Boden . Bis in die svät? Nacht hinein
setzte der Feind an einzelnen Stellen seine Anstürme
fort . Trotz aller Rücksichtslosigkeit und trotz Ein -
sützes stärkster Kampfkräfte und Kampfmittel blieb
d >m Feinde der erstrebte Erfolg versagt . Die
Größe der nutzlos geb rachten Opfer
des Angreifers i st gewaltig . Sie läßt sich
nnt den Verlusten keiner Schlacht dieses Krieges
vergleichen. Die Franzosen haben wieder die Haupt »
last dieser verlustreichen Angriffe getragen .

französische wieöererobses « gsvs ?sichs in

LhampaZns .
Berlin, . 20. Juli . (W .T .B .) Das; die Auf -

gäbe der gesamten ersten Stellung
durch die Franzosen sehr unter dem Druck des deul-
schen Angriffs erfolgt ist , geht daraus hervor daß
die Franzosen seit dem Morgen des 17 . Juli er-
bittexte Anstrengungen machen , die verlorenen
Lähenstellnngen und Stützpunkte wieder zu ge-
Winnen . Und es ist wohl zu verstehen, daß ihnen
au diesem gelegen ist . denn sie haben es sich in den
fast 4 Wochen andauernden blutigen Kämpfen der
Champagne - Herb st sch lacht 1915 eine
Unsumme von Blut und Material kosten lassen , um
sich in den Besitz der Stellungen zu setzen , welche sie
setzt ' in wenigen Stunden wieder verloren haben,
so die in der Nähe von Ripont . nördlich von
Massiges, gelegene Kellerhöhe mit ihrem tief ein-
geschnittenen Schluchten, mit ihrem Wabennest von
Tunnels . Stollen und technischen Anlagen , ferner
die Givethöhe, den Fritzschberg und die Höhe füd-
lich von St . -Souplet . Gegen diese Stellungen rich¬
teten die Franzosen am 17 . und 18 . Juli das zu -
sammengefaßte Feuer ihrer schweren Artillerie . Bei
diesen Kämpfen zeichnete sich die Gruppe bei der
Kellerhöhe besonders aus . Sie schlug die in unge-
fahr Reginientsstärke verbrechenden Infanterie -
angriffe wiederholt zurück . Da gelang es den Fr an-
zosen in einem , den Deutschen nicht bekannten
Tunnel durch den Berg hindurch ihnen in den
Rücken zu kommen und sie zu umzingeln . Die Ge-
fangennahme der tapferen Verteidiger schien unver -
meldlich . Diese aber hatten die Lage erkannt und-
warfen sich mit Handgranaten den Franzosen in
ihrem Rücken entgegen , durchbrachen nach kurzem
erbitterten Nahkampf die Umzingelung des Feindes
und nahmen Teile von ihm dabei gefangen.
Ebenso erfolglos waren die französischen
Teilanariffe , welche sich gegen den Fritzschberg rich-
teten . Diese südlich der Butte de Tahure gelegene
Höhe bildet das taktische Gegengewicht gegen die in
deutscher Zand befindliche Wetterecke , und ihr 38er*
tust am Morgen des 15 . Juli .war den Franzosen
besonders schmerzlich . Schwerstes Artiller -ieseuer
lag in 'den Morgen * und Mittagsstunden auf dieser
Höhe und weit bis ins Hinterqelände hinein . Die
danach vorbrechenden Infanterieangriffe scheiterten
indessen ausnahmslos an dem starken Widerstand .

Gewaltige Verluste der Amerikaner .
Berlin . 21 . Juli . (W .T .B .) Der Angriff

beiderseits des Cliguon - Baches dehnte
sich diesmal bis fast an C h a t e a u - Th i er r y
heran aus . In harten wechselvollen Kämpfen , bei
denen verschiedene Dörfer mehrmals den Besitzer
wechselten , die jedoch schließlich in unserer Hand
blieben, wurden sämtliche Angriffe v e r-
l u st r e i ch f ü r den Gegner abgewiesen .
Hier waren neben den schwarzen Hilfsvölkern der
Frdanzosen , besonders die A m e r i k a n e r , die
aufs schwer st e bluten mußten . Bisher
fochten die Amerikaner nur Mammen mit weißen
Franzosen . Die Folge ihrer diesmaligen Ver -
Mischung mit den alliierten und ' schwarzen Heeren,
war , daß die noch nicht so kampfgeübten Amerikaner
in unserem Feuer geradezu verheerende Verluste er-
litten . An mehreren Stellen türmten sich hohe
amerikanische Leichenberge vor unseren Linien auf .

Tic deutschen BombengcschU 'ader .
Berlin , 21 . Juli . (W .T .B .) In der Nacht vorn

18. zum 19 . Juli griffen die deutschen B o m -
b e n g e s ch w a d e r militärische Ziele weit : hinter
der französischen und englischen Front mit 72 840
Kilogramm Bomben an . Die Angriffe richteten sich
gegen die Hauptstapelplätze , Bahnhöfe und den
Bahnverkehr des Feindes . Auf dem Bahnhof von
St . V o l flog ein Muniiionszug in die Luft . Die
Jager von Poperinghe erhielten 12000 Kilo¬
gramm . Chantilly 13 000 Kilogramm und der
für die Gegner wichtige Etappenort E P e r n a y
15 240 Kilogramm Bomben . Starke Brände und
Explosionen in Epe r n ay , St . Dizi e r und
C h & .lo,n & kennzeichneten noch stundenlang nach
deiN Angriff die Wirkung der deutschen Bomben .
Auf der Strecke Chsiöns —-Mtry -Ie-Franeois brach-
ten unsere Geschwader einen Transportzug
durch einen Angriff aus niedrigster Höhe zum Ste¬
hen und vernichteten ihn . Die kriegswichtigen Be-
triebe und Werke von Pompeh wurden ^durch
Bombenangriff auf lange Zeit lahmgelegt . Samt -
liche an den Angriffen beteiligten Flugzeuge sind
trotz stärkster feindlicher Gegenwehr durch Abwehr-
kanonen, Maschinengewehre. Scheinwerfer und
Jagdflugzeuge unbeschädigt in ihre Heimathäfen zu-
rückgekehrt .

Die Italiener an der Westfront .
Rom , 20 . Juli . (W .T .5H.) Eine heute abend ve ^ -

öffeutlichte amtliche Note besagt, daß während des
18. die italienischen Truppen auf der
Westfront an den erfolgreichen Gegenangriffen be-
teiligt waxen , die von französischen Truppen im
Ardretale unternommen worden sind .

Paris , 19 . Juli . UnterstaatSs >. ' :är
Abrami hat in der Deputierten kammer einen Gesetz-
antrag über die Musterung des Jahrgangs 192 0
eingebracht . — Der Staatsgerichtshof hat das Verhör
Malvhs beendet .

Rotterdam , 20 . Juli . .(W .T .B . ) Dem Nieuwe Rotter -
damschen Courant zufolge schreibt General Maurice :
Die französische Offensive ist eine Gegenoffensive , deren
Hauptziel es ist , die Pläne des Feindes zu stören , und
keine "Gegenoffensive , die einen Durchbrucb der deutschen
Front beabsichtigt . Es ist auch in hohem Maße unwahr -
scheinlich, daß General Foch jetzt über die notwendigen
Mittel für die Weitertragung der Offensive verfügt . Wir
brauchen deshalb nicht zu erwarten , daß der Bormarsch
der Franzosen und Amerikaner noch viel weiter gehen
wird . Fest steht, daß die Deutschen große Reserven für
ihre eigene Offensive aufgestellt hatten . S o i s s o n s
ist von so großem Wert für sie, daß sie bestimmt ver -
suchen werden , die Franzosen aus ihren Stellungen , die
die Eisenbahn beherrsche», zurückzutreiben .

) * (

Die österrekchW - lzIVariMen

Vorstöße abgewiesen. Auf den . Monte Pavento
mu^ie dem Feind ctu vorgeschobener
überlassen werden. „ r . ,

I « Albanien kam es heute sruh nördlich von
Ä e ? a f neuen Käultzseu , btc noch fortdauern .

Der Chef drs

Wien , 21 . Juli . (W.X.B .) Amtlich wird ver-
lautbart : Auf dem Z « gna - Rücken wurden mnd -
liche Sturmtrnppeu durch Feuer , teilweise im Hand-
granatenkampse zurückgetrieben.

Bei Asiago scheiterten englische Vorstin- e.
Die Kampfe in A l l, a n i e n dehnen stcy allmah -

lich auf dem ganzen Abschnitt zwischen dem oberen
D e v o - i - T a l e und dem W e e r e aus .

Der Chef des Gkne?alftab ?s .
) * (

Su !ga ?!sche? Keisgsbericht .
Sofia , 20 . Juli . (WTÄ .) Bulgarischer Heeres-

bericht vou gestern : Mazedonische Front :
An mehreren Stellen beiderseitige Artillerietätig -
feit , die zeitweise lebhafter war . Zwischen Wardar
und Dojran -See Katronillenzusamiuenslöße . Jnr
Struma - Tal zerstreuten wir mehrere griechische
Koulpagnien , die sich unseren Posten zu nähern ver-
suchten .

Tsrk '
-sche Kriegsberichte .

Konstantinopel , 20 . Juli . (W .T .B .) Aintlicher
Bericht von gestern : Palästina - Front : Die
Gefechtstätigkeit hielt sich in mäßigen Grenzen .
Im Räume von I e t i ch o - I o r d a n - A u d s ch
herrschte allgemeine Bewegung des Gegners . Azif
den übrigen Fronten nichts Neues .

Konstantinopel , 20 . Juli . (W .T .B . ) Amtlicher
Heeresbericht.

Palästina front : Bei reger Fliegertätig -
keit zeitweise beiderseitiges Artilleriefeuer auf Stel -
lungen und Hintergelände . Auf dem Ostjordan -
Ufer vertrieben wir eine feindliche Kavallerie -Auf¬
klärungsabteilung . Bei Katrane wurden die R e-
b eil l e n von uns angegriffen und unter schweren
Verlusten in v o l l e r Auflösung geworfen .
Hierbei fielen Waffen , Munition , Tiere und Lebens-
mittel in unsere Hand . Auf den übrigen Fronten
nichts Neues .

) * (

<̂ HKLW
W i c h, 20. Juli . (LZ .T .B .) Aintlich wird ver-

lautbart : An der Tiroler Westfront lebte
gestern die Kampftätigkeit erheblich auf . Im
A d a m e l l o - G e b i e t wurden mehrere italienische

14SSS Tonnen versenkt .
Berlin , 20. Juli . (W.T .B . Amtlich.) Im

Mittelmeer haben unsere Unterseeboote drei
Dampfer von rnnd 14 009 Brnttoregistertonnen ver¬
senkt

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Corpsöierung amse ^ anisches Dampfes .
Washington , 20 . Juli . (W .T .B .) Meldung des

Reuterschen Büros . Das Schiffahrtsamt teilt uns
mit , daß das Schiff „West ove "

, 5000 Tonnen
grob , am 11 . Juli in den europäischen Gewässern
torpediert worden ist . Es sank . 82 Personen
wurden gerettet , 10 Personen , darunter 2 Offiziere ,
lverden vermißt

Der Cunard -Dampfer „C a r p a t h i a"
, 13 603

Tonnen groß , der nach dem Auslände bestimmt
war , ist am 17 . Juli im Atlantischen Ozean t o r -
p ediert Norden . Die UobertebeNden werden
morgen landen ^

London, 20. Juli . (W .T .B .) Reuter . Die ..C a r-
p a t h i a" war nach auswärts 'bestimmt. Sie hatte
wäder Passagiere noch Ladung . Fünf Mann der Be»
fatzung wurden im Maschinenraum durch die Ex¬
plosion des Torpedos getötet . Die übrige Mann ,
schast, etwa 50 Mann , stieg in die Boote und wurde
zwei Stunden später geborgen.

Ein amerikanischer Kreuzer gesunken.
. Washington , 20 . Juli . (W .T .B .) Reuter . Das
Marinedepartement meldet : Ein bewaffneter

Die feinö ^ ichk ?? HrüZer .

Erzählung aus vergangener Zeit
von Hermann H i r s ch f e l d .

60 ) (Fortsetzung .)
Und als er zum erstenmal seiner selbst bewußt das

Auge dem' Licht erschloß , als daS erste Wort , uicht
wilder Phantasien Laut , von seinen Lippen tönte,
da hatte fast der Mond aufs neue seinen Kreislauf
vollendet. Er fÄbor richte ttber auf weichem , schnee -
weißen Lager in einem freundlichen, hellen Käm¬
merlein , im kleinen, weinumvankten Häusck )en des
Priesters , dessen Schutz er erbitten wollte , und zwei
treue , lichte blaue Augen , an Rodeivalts Blick mah¬
nend , schauten väterlich teilnehmend aus eines silber»
haarigen Greises Antlitz auf ihtf, den bleichen , von
körperlichem wie von geistigem Leid verzehrten
Jüngling .

Mit seinem alten , langjährigen Mesner von einem
Sterbenden im nächsten Dorfe , dem er die letzte,
heilige Labung gespendet, heimkehrend! hatte der
Geistliche den ihm wohlbekannten Georg bewußtlos
emt Wege liegend , mit wilden Fioberphantasien
ringend , aus denen der würdige Mann einen Teil
des Vorgefallenen zu enträtseln vermochte , gefunden.
Mit Hilfe des Mesners brachte er den Jüngling in
seine Wohnung , wohin bald genug die Kunde des
Geschehenen drang . Bei seiner Welterfahrung , fei -
nem Gerechtigkeitssinn vermochte der Greis Georgs
Tat nicht ohne weiteres zu verdammen . Er hatte
öfter Gelegenheit gehabt, einen Einblick in das
Wesen und die allezeit rewe Seele des Jünglings
zir tun , ihm traute er keine Hinterlist zu . So
pflegte er denn tagelang den mit dem Tods Rin -
geniden , und keiner wunte um seine 'Samaritertat als
der versckzwiegene Mesner , den das junge Blut zu

,iehr jammerte , als daß er an ihm zum Verräter
wenden sollte .

Als er klareren Denkens fähig , offenbarte Georg
unumwunden alles seinem from'men Schützer. Die -
fer billigte seines Pfleglings Absicht, sich einem
ordentlichen Gericht zu stellen , bei dem nicht Haß
und Eingenonttueilheit den Vorsitz führte . Uebrigens
iwar zum Glück auch die Verwundung des Junkers

Eckbert nicht eine tödliche gewesen , wenngleich noch
immer Gefahr für sein Leben drohte . Georg war
jedoch viel zu schwach , um seinen Entschluß schon zur
Tat werden zu lassen , wenn auch mit jedem Tage
die unverwüstliche Jugendkraft seinem Körper neue
Kräfte verlieh und die bleichen Wangen nach und
nach mit der Gesundheit Rofensarbeu matte . Nun
aber dünkte ihm jeder Tag , den er noch zauderte ,
seiner Ehre gegenüber ein verlorener : der liebreiche
Zuspruch seines Schützers bannte ihn indes noch
inaner an das gefundene Asyl ; höchstens im Garten
durfte der Genesende die neu gewonnenen Kräfte
erproben , um hier sich zu überzeugen, wie sehr sie
noch der Schonitng erheischten .

In die stille La-ube fiel der untergehenden Sonne
letzter Strahl ; sie beleuchtete das Antlitz des Pfleg -
lings NodewlÄts, das so ernst geworden war . Von
Schmerzen kündete die feine Failtê die sich , zu vor-
zeitig vielleicht, lim des Jünglings Mundwinkel ge¬
zogen . In tiefem Sinnen saß er da, an seine Zu -
kunft dachte er , eine dunkle glanzlose Zukunft ; wo-
hin er sich wenden mochte , dünkte es ihm. erwuchs
ihm Zwiespalt und innerer Kampf mit sich selber —
er hatte den Glauben an sich selber verloren , nicht
einmal mehr zu hoffen wagte er.

Ein ruhiger , gleichmäßiger Schritt ward per-
nchmbar ; der würdige Herr des Hauses war es,
der eine für den nächsten Tag bestimmte Predigt
vollendet und nun in des Gartens Frische Erholung
suchte.

Livbövoll streifte sein klarer Blick den Jüngling .
„Du bist traurig , m'ein Georg, " sagte er irnlde ; „ ich
kann's mir denken , zu eng ward dir das Haus des
alten Mannes — gemach , gemach , erst stärke die
Schwingen des Geistes und des Leibes , damit du sie
nachher desto mächtiger zu entfalten vermagst .

"
Der Jüngling schüttelte das lockige Haupt . „Ihr

mißkennt mich, ehrwürdiger Herr " — entgegnete
er trübe — „nicht ist 's mir zu eng hier , nach
engerem Kreis noch sebne ich ruich, am liebsten nach
eines Klosters stillem Frieden ; was soll ick, in der
Welt , was soll sie mir ? Gebrochen ist mein Mut ;
wohin ich komnl'e . zieht daS Uniheil ein mit mir , nir -
gendds fühl '" ich mich heimisch, und mit in jenen
düsteren Sckiattenkreis, der meinen schritten folgt,

folgt, zieh ' ich , die meinem Herzen teuer . Einmal
noch möcht ' ich die Schwingen regen , einmal zu
Ehren der Wahrheit und des Rechts, damit man
mich nicht einen feigen Mörder schilt — und
dann "

„Dann wivd die frische Jugendkraft dir weiter
deine Pfade weisen," unterbrach ihn der Pfarrer .
„Mut , Mut , mein Sohn ; nicht zu des Klosters Frie -
den bist du bestimmt ; der WM ein nützlich Glied ,ein Schutz denk Vaterlande zu sein, das ist deine
Aufgabe . Und würdig wirst du sie erfüllen , öem
Rechten Mgewandt , wie dir dein Herz bisher den
Pfad des Rechten wies ; das ist der beste Führer in
einer Zeit , wo selbst der ernst Prüfende nicht immer
einig mit sich ist, was recht , was unrecht ! "

„In der langen Frist , da Ihr mich sicherem Tode
abgewännet , ehrwürdiger Herr, " sagt? Georg nacheiner kleinen Pause , „verschöbt Ihr es stets/meine
Fragen zu beantworten , bis dahin , wenn ich mich
wieder gekräftigt fühlte . In Euch dringen mocht '
ich bisher nicht und bannte deshalb meine Wünsche .Heute aber mächt ' ich Euch herzlich bitten : «ebt mir
Kunde über das , was ich seither nicht erfragen zudürfen meinte und was doch fo sehr mir die

'
Brust

beschwert — wollt Ihr mir nun Rede stehen ? "
„Ich ahnte dein Begehren , lieber Georg," er-

widerte der Priester , „und in der Absicht , es zu er-
füllen , bin ich hier . Daß Junker Eckbert lebt , mit
Gottes Hilfe lebm bleiben wird — das weißt du .

"
«Steife ich, " wiederholte der Jüngling . „So

glücklich mich die Fügung macht , die nleine Handvor einem Todschlag behütete , so liegt mir doch eine
andere Sorge näher . Nichts verheimlicht mir , ehr-würdiger Herr, " bat er dringend , „ aber was ward
aus meiner Retterin , aus Herrn WeitniosersEnkelin ? Ihr Bild , so rein , so mild , durchleuchtetewie . eines Engels himmlische Erscheinung meinerLeiden lange Nacht . Habt Ihr Kmlde-von Jlga , die
gewiß schwer für ihre Tat unter des alte « HerrnGrimm zu büßen hat ?"

^ Der Geistliche lächelte . „ Beruhige dich , mein
Sohn, " tröstete er — „Christoph Weitmoser ist kern
gnmmer Tyrann , wenn auch öfter sehr des Aug, .

"
blicks Erregung untertau . Im Kloster der frommen
Schwestern der heiligen Ursula, aii einer Frieden -

Dr. ZK
de

Chronik öes öritten
21. Juli : Einbruch in die französischen Stellung '»

bei Brahe und Cerny . Die russische Front wM
Von der Zlota Lipa bis hart an den Dnjestr ; rus.
sischer Ansturm zwischen Krewo und Smorgon zu .
sammengeHrochen . (

22. Zulu Beginn einer heftigen Artillerie schlaf j
in Flandern : Abwehr englischer Angriffe zwiM I
Aviont und Mericourt ; bei Craonne die eigentliche
Stellung Iii 1 Kilometer Breite vorgeschoben
Russische Vorstöße bei Dünaburg und Smorgon zu>
rückgeschlagen : die Bahn Robatyn -Ostrow Wer-
schritten. -

Kreuzer der Vereinigten Staaten ist heute mor .
gen gesunken : Dampfer sind mit Bergung der
Usberlebenden beschäftigt. Anscheinend sin >

-;ii zu beklagen.
— , ) * (

verWsöelch MsgsnachrichAzz .
Fliegerangriff auf Oberudors .

Karlsruhe , 21 . Juli . Gestern vormittag wurde
Oberndorf - erneut von feindlichen Fliegern mit
Bomben angegriffen . Iwei englische Flugzeuge
sind durch unsere Abwehrformationen zum Ab¬
sturz gebracht worden . Durch die abgeworfener
Bomben wurden nur einige Wohngcbände getroffen,
doch ist der Schaden nicht erheblich. Personen sinh
dank dein einsichtsvollen Verhalten der Bevölkerung
nicht verletzt worden , (z .)

Hertliugs Erklärung über Belgien von der amerika-
nischen Presse abgelehnt .

Bern , 21 . Juli . . (W .T .B .) Daily Mail meldet
aus Newyork vom 14 . Juli : Hertlings Er¬
klärung , daß Belgien nur als Faustpfand
behalten werde, wird einstimmig abgelehnt .
Newyork Tiines sagt : Deutschlands Versiche-
rung , daß nicht beabsichtigt sei , Belgien zit behalten,
ist weder vott Interesse noch von Wichtigkeit. Die
Alliierten werden die Deutschen aus Belgien heraus -
treiben , ebenso aus Frankreich , und nichts Deutsches
dort lassen , außer den Knochen deutscher Soldaten.
Newyork World schreibt : Was immer die Kosten
und die Da u e r des Krieges sein mögen, dvs
amerikanische Volk wird keinen Frieden schließen ,
der nicht Frankreich diejenige Sicherheit geN'ähr.
leistet, für die französisches Blut in Strömen ge-
flössen ist.

Der Prozeß gegen den Mörder von Jaures .
Bern , 20 . Juli . (W .T .B . ) Nouvelliste de Lyon

berichtet aiis Paris : Die Anklagekammer hat das
G e s u ch V i l l a i n e, des Mörders von Jaures .
seinen Prozeß zu verhandeln , abgewiesen.

Der Wirtschaftskrieg der Entente .
Bern , 20 , Juli . ( W .T .B . ) Ein Mitarbeiter der Ga>

zetta del Popolo erfuhr t>trn einem Vertreter I tu, \
lienS auf der Handelskonferenz der Alliierten n> Alki-
don u . a ., man habe dort beschlossen, gleichviel wie sich
die Zukunft gestatte , weder den Neutrale »
noch viel weniger aber den Feinden für die Zeit
nach deni Kriege wirtschaftliche Gleich -
berechtigung zuzugestehen . Dement ) >rechend solle
eine besondere Verständigung über den Handelsverkehr
zwischen den Alliierten sowie über das Versicherungs -
Wesen der Alliierten herbeigeführt werden .

Englische BolkskundgeSung für das französische
Kriegsziel .

Berlin , 22 . Juli . Wie dem Verl . Lokalanz . aus Bern
mitgeteilt wird , meldet die Mornmg Post , daß im Hhde-
park eine große Volkskundgebung zugunsten der Wie -
derbe reinigung Elsatz - Lothringens init
Frankreich stattgefunden habe .

Die Amerikaner im englischen Lügennetz .
Berlin , 20 . Juli . ( W .T .B . ) Zu der Nachricht vou w

amerikanischen Beschwerde gegen die englische Z e n -
für schreibt die Nordd . Allg . Ztg . : Die Tatsache , daß
England die Nachrichten aus Rußland für die

statte, feit ihrer KilMeit ihr schon ein lieber Aus-
enthalt , wo sie stets willkommener Gast , weilt Jlga
Weitmoser, im wachenden Schutz der Liebe, doch weit
entfernt von jedem Zwang . Zärtlich nahm ihr
Großvater Abschied von dem geliebtesteu der Enkel-
kinder, ehe er nach Landshnt zum reichen Herzog
Georg reiste, eines Bergwerks halber , das er in
jener Gegend von dem fürstlichen Besitzer er-
stehen will .

" \
Erleichtert atmete Georg tief auf .
„Dar Allmächtige sei gepriesen," sagte er ;

„ o wüßtet Ihr , welch eine Last Euer Wort mir vom
Herzen nimmt ; möchten auch andere Sorgen sich
leicht und licht wie diese lösen "

, fnhr er fort . „Vom
Löwenritter 'bund laßt mich erfahren , vom Herzog
Albrecht, und ob sich durch Gottes Gnade die Kluft
geschlossen, die -unnatürliche , die Bruder von
Bruder schied ?"

(Fortsetzung folgt )

Verzeichnis ös ? bei öer RsöakÜon
eingegangenen Schriften .

(Die Veröffentlichung der Buchtitel samt Verlag an »
PrerS an dieser Stelle f>at nur die Bedeutung einer An-

zeige . Besprechung bleibt vorbehalten .)
Beiträge zur Baugeschichte des Klosters Frauenalb , ins -

besondere im Zeitalter des Barock . Von Geh . Rat
Dr . Obser . Direktor des Großherzoglichen General -
landesarchivs . G . Braunsche Hofbuchdruckerei und
Verlag , Karlsruhe i . B . 1918, Preis 3 Mk .Die Grundlage des Völkerrechts . Von Viktor Cathrei»
8. J . _ ( Ergänzungsheft zu den Stimmen der Zeit.
5 . Heft .) Herderfche Verlagshandlung , Freiburg

Br . 1918 . Preis 3 Mk .
Jarh canonici canonea selecti usniqM

cleri sa scularis Roeomrnodati . — Kirchliches . — Paulinus -
Druckerei . Trier. Preis 40 Pfg.Die Hsvrte zum Orient . Unser Friedensmerk in Ser -
bien . Bon Dr . Fri ^ drick Waliisw . Berlagsanstalt
Verlars - Anstalt Tyrolia , Jimsbruck - München .

3m serbischen Feldzug 1914 . Erlebnisse und Stim¬
mungen eines Landsturm - Offiziers von I . Neumair .
Verlags - Anstalt Tyrolia . Innsbruck ) - Münchens
oreis brosch . 6 Kr . = 4,80 Mk . — 1 . V ' -• —'

7,50 Kr . = 6 Mk .
- ) * (
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.., . „ iniaten Staate,i da Zensur
, Jt » on dem geringen Maße des V e r .

' Tu e !, s , das die beiden Staaten einander entgegen-
Tie Klage der amerikanischen -Presse über die

Nnrmnlidschaft de -? englischen Zenors beweist, daß de»
vi ^ . . <-rit bk' Erkenntnis dämmert , wie sehr

^ dii » England tendenziös und falsch un -

^ richtet werden . Diese Erkenntnis kommt ihnen
fMag fCRt spät ; denn zur Zeit der Neutralität der Ver -

. -.iiatei ' Staate » ließen sie es sich protestlos gefallen , daß
!i r englische Zensor , sogar mit freundlicher Unterstützung
vs amerikanischen , es mit den Nachrichten aus
^ ? lt t schland ebenso machte, wie heute mit den rufst -
7& {n

'
Vielleicht ist der Protest ein Beweis dafür , daß

L?n Amerikanern allmählich b:e Erkenntnis kommt, wie
lebr

*
sie sich in das englische Lügen netz ver -

stricken ließen, bis sie überhaupt nicht mehr aus ihm
herauskonnten .

Von de « deutchsen Truppen in Ostafrika .
Kapstadt, 18. Juli . sW .T .B . ) Neuter -Meldung . Ge-

nerai Ä o r t h e y , der Oberbefehlshaber von Ostafrika ,
sagte in einer Ansprache : Die Truppen des deutschen
Generals von Lettow - Vorbeck zählen jetzt unge-
sähr 100 Europäer und 700—300 ASkaris, die 4 Jahre
Kriegserfahrung haben und jetzt durch Eingeborene er -

aänzt werden, die während d?S Krieges eingestellt worden
r-nd . Wenn der Feldzug noch immer nicht beendet ist, so
iit das die Folge des riesigen Umfanges des Landes und
der dichten Wälder , die dem Feinde auch dann Gelegen -
z?!-it zur Flucht geben , wenn er aus ganz kurzen Abstand
umzingelt ist . Die Feinde sind von ihrem Lande jetzt
ungefähr 600 Meilen weit weggetrieben . Wenn das
Glück es will, kann jeden Tag die Nachricht kommen, daß
sie gesangen sind . ES kann aber auch noch Monate
dauern , bis das geschieht.

Berlin , 22 . Juli . -Dem Verl . Tai ^ >latt folge, gab
das Genfer Telegraphenamtt durch Anschlag bekannt , daß
bis auf weiteres alle Verbindung mit Frank -
reich unterbrochen ist-

Poftn , 20 . Juli . (W .T .B .) Seumant Hans Kirsch -
stein , Inhaber des Ordens Pour le merits , der älteste
Sohn des hiesigen Regierungspräsidenten , ist den Hel »
dentod gestorben . Er hat bekanntlich eine größere
Anzahl feindlicher Flugzeuge abgeschossen .

Scharfe Auseinandersetzung in der französischen Kammer.

Bern, 20 . Juli . (W .T .B . ) Wie die Lhouer Blätter
berichten , ist cs in der K a m m e r s i tz u n g vom
17. Juli zu außerordentlich scharfen Auseinan -
d e r s e tz u n g e n und Zwischen fällen gekommen.
Der Deputierte Joubert interpellierte die Regie-
rung iiber die Zurückbehaltung eines Teiles der Front -
entschädigung der Soldaten , die ihnen in Sparbüchern
gutgeschrieben werde . Clemenceau habe die Be -
Müsse des Parlaments verletzt, welche bestimmten , daß
die ganze Entschädigung den Truppen in bar ausbezahlt
werden soll . Clemenceau hätte besser getan , die Vertei -
dignng des C h e m i n d e s D a m e s vorzubereiten . (Bei
diesen Worten brach auf der äußeren Linken ein Bei -
f a l l s st u r m aus , während auf den übrigen Bänken
protestiert wurde .) Unterstaatssekretär Abrami er-
widerte, die Regierung habe lediglich im Interesse der
Soldaten gehandelt . Die Bestimmung über die Zurück-
behaltung eines Teiles der Frontentschädigung sei aus
patriotischen Erwägungen erlassen worden . Abrami sprach
sodann von den Strafmaßnahmen an der
Front und führte aus , die Gefängnisse an der Front
seien nicht abgeschafft worden . Es sei notwendig , gegen
SSMdige scharf vorzugehen, um die Stimmung zu er¬
halten . Die Armee babe jetzt eine glänzende Stimmung ,
während General Petain die Armee im Jahre 1917 in
einem sehr schlechten Zustande vorgefunden habe.

Der sozialistische Deputierte I e a n b o n protestierte
gegen die Ausführungen des Unterstaatssekretärs Abrami .
Es kam zu einem lebhaften Wortgefecht zwischen der
Rechten und ' der Linken . Minutenlanger Tu «
mult unterbrach die Sitzung . Abrami versuchte aber-
mals darzulegen, daß ein merklicher Unterschied zwischen
der Stimmung der Armee im Jahre 1ö17 und im Juli
1918 bestehe. Der Deputierte MayeraS rief : „Im
Mai 1918 ließ das Kabinett Clemenceau
den C h e m i n des D a m e s einnehme n.

" Der
Tumult verschärfte sich darauf . Raffin -DugenS griff in
die Debatte mit der Erklärung ein . die Verantwortlichkeit
der Regierung und des Oberkommandos sei durch die
Niederlage am Chemin des Dames ins Spiel gezogen
worden.

MayeraS . von zahlreichen Sozialisten unterstützt ,
brachte eine Tagesordnung ein , wonach die Negierung
das Strafdekret gegen die

'
Soldaten zurücknehmen solle .

Bei lebhafter Erregung fand die Abstimmung statt . Bei
Stimmenenthaltung der Sozialisten wurden 366 Stim -
men gegen den Antrag Mayeras abgegeben.

Die Kammer ging alsdann zur Interpellation über
die fehlerhafte Leitung des Automobil -
Wesens der Armee über . Sie wurde vom Depu -
tierten P o n c e t begründet , der sich über die große
Berschleuberung und die schlechte Verwertung der Auto-
mobile beschwerte . In den letzten Monaten seien allein
in diesem Verwaltungszweige über 14 Millionen
unnötig ausgegeben worden . Seitdem das
Auto77')b !lwesen der Heeresleitung unterstebe , habe sich
dcr • ' wbildienst sehr verschlechtert.

- ) * (-

Sur im Gftett .

Erschießung Ses Exzaren W5ol ::s .
Berliu , 20 . Juli . (W .T .B .) Nack einer aus

Moskau hier eingegangenen Nachricht wurde der
früher « Zar von Rußland am 16 . Juli in Je -
katerinenburg erschossen . Anlaß dazu

das Her a n rücken t s ch e ch i s ch - f l o v a -
Mischer Banden , denen die rote Uralregierung
öen früheren Zaren nicht lclbmdig überlassen wollte.

Moskau, SO. IM . (W .T .B, ) Der Exzar ist am
^ ult laut Urteil des Uralsovjets in

Äcf citc v i lt ett 'b u r g erschossen worden. Die
« jednM meldet die Ermordung in folgender Form :
^ u r ch den Willen des revolutio n ä r e n
$ « i der ehemalige Zar aufs glücklichste in
veratermeuburg verschieden . Es lsbe der rote
Terror . — Ein Dekret vom 19 . Juli erklärt das
AejAnte Eigentum des Exzaren , sowie der Er -

U'lexandra rm>d Maria und sämtlicher
^ " tglicher des eheulvligen Kaisechauifes ckls BSsitz
per russischen Republik . Einbegriffen in die Kon-
ptotiöTi sind sämtlich ? Einlagen dcr ExZaren-
UW :e m russischen und yuÄäildl ' cheu Banken . —

? Werlich ? Presse , die am 7 . Juli sistiert wor -,
kt -' ss

^ erscheint noch immer nicht .
'— Pach Dar -

r .
,UI^0 der maximÄriiifchen Bläiter entwickeln sich

itii it \ c kativne n̂ g^ r.
' u -bi« Tegcnredolutionäre

al » wb an der Wolga günstig sür die Volfche -

Prsteft Ser m öie Entente .
Moskau , 20. Juli . (W .T .B .) Nach einer Mel¬

dung der Jsvestia hat das Kommissariat
der airsw artigen Angelegenheiten in
einer Note an den französischen General -
k o n s u l ans die Teilnahine des französischen Ver-'
treters au dem Verrat ritit den Sovjet 'des M u r -
mangeb ietes zum Eindringen fremder
Truppen , sowie auf be Teilnahme französischer
Streitkräfte au dem Vormarsch an ber Murmanvahn
und auf den Aufruf der französischen Mission bei den
tschechischen Truppen , der die gegenrevolutionäre
Tätigkeit begrübt , Hingelviesen.

In einer ähnlichen No t e an den englischen
Vertreter hat das Koinmifjariat dagegen pro¬
testiert , baß englische Lanbungstruppen zu-
stimmen mit französischenuud serbischen Kräften nach
Süden marschiert seien , daß der russische Bahnschutz
entwaffnet , eine Post, und Telegraphen -Kontrolle
eingeführt , und daß nach Besetzung von Kern und
So rcki auf dem Wege nach Onega Sumski
und P o s s a d besetzt wurden . Es könne daher nur
von einem gewaltsamen Ansichreißen von Gebieten
der Räterepublik die Rede sein. Das K o m m i s -
sariat protestiert energisch . gegen
diese Vergewaltigungen , erklärt , daß die
Rätetruppen alles zur Befreiung des russischen Ge-
bietes tun werden und weist auf die Aufregung des
russischen Volkes infolge des englischen Ueberfalles
hin .

In einer Note an den amerikanischen
Generalkonsul drückt das Volkskommissariat
das Erstaunen über die Teilnahme des Ver-
treters Amerikas ans , dessen Freundschaft Rußland
so hoch schätze , uud drückt die Hoffnmig aus , daß
Amerika die Bahn der Verletzung der Unantastbar -
keit des russischen Gebietes und die Verlegung der
elementaren Rechte verlasse, und alles hinwegzu¬
räumen helfen werde, was zu solchen Verletzungen
führen werde.

Die ^ llllerien SMrisn .
Amsterdam , 20 . Juli . (W.T .B .) Das Rentersche

Büro meldet aus Tokio : Japan hat beschlossen (? ),
in Sibirien zu intervenieren . Die not-
wendigen Maßnahmen sind getroffen .

London , 20. Juli . (W .T .B ) Die Times erfährt
aus Tokio vom 15 . Juli . Gestern trat der Rat
der Alten Staatsmänner zu einer viertel -
stündigen Sitzung zusammen , auf die ein außer -
ordentlicher zweistündiger Ministerrat folgte . —
Der Vertreter der Zeitustg Asaki , der über ver¬
läßliche Nachrichten verfügt , glaubt , daß der Rat
und die Regierung fest entschlossen sind, den I n t e r -
ventionsvlan trotz der Opposition d n r ch z n-
führen . Da aber die Opposition mächtig ist,
kann man einen starken politischen Kampf erwarten .
— Es heißt , daß General Horvat diplomatische
Vertreter seiner neuen sibirischen Regierung an die
Alliierten absenden wird , aber es ist fraglich, ob die
Alliierten diese empfangen werden .

Newhork, 19 . Juli . (W .T .B .) Associated Preß
meldet ans Washington : Die Verhandlungen
zwischen den Vereinigten Staaten , Großbritannien ,
Frankreich und Japan über den Charakter der In -
tervention in Rußland werden fortgesetzt .
Übereinstimmung ist bisher nicht erzielt we"den .

Vormarsch der Bolschewik ? .
H -w. 20 . Juli . Laut einer Meldung des Siebes

dre Don -Kosaken dauert der Vormarsch der
Bolschewiki im Nord - Don - Gebiet an .
Gegenangriffe bei Urjupinsk blieben erfolglos . Die
Rote Garde besetzte im Bezirk Chaiser Stanitza
und Ledininskaja und im Bezirk Ustmedweditskose
Stanitzan , Lasunoivskaja . Sktirmianskafa , Ardins -
kaja und Nsepenskaja .

Litauen.
Berlin , 22 . Juli . Der Vossischen Zeitung wir» aus

Stuttgart gemeldet : Nach Erkundigungen beim Ministe -
rium des Auswärtigen Amtes , ist die Meldung von der
Annahme der Litauischen Krone durch den Her -
zog von Urach vollkommen unrichtig .

Eisenbahnstreik in der Ukraine .
Berlin , 22 . Juli . Nach einer Depesche des Berliner

Lokalanzeigers aus Kiew brach am 15 . Juli ein Streik
auf dem Eisenbahnknotenpunkt Korosten aus . Die Züge
nach Sariih wurden nicht mehr abgelassen. Ferner stell -
ten die Strecken Kiew-Pomursk und Kiew-Menemitfchi
den Betrieb ein . Am 17 . Juli schloß sich Kiew dem Aus -
stände an . KeineinzigerZugkannKiew ver -
lassen .

Der Hetma« über die Lage in ber Ukraine .
Kiew, 19 . Juli . Nach Zeitungsnachrichten wies der

Hetinan bei einenr Empfang von Vertretern schweize-
rischer und schwedischer Zeitungen auf die Aufgaben bei
der Aufrichtung der neuen Staatsordnung
in der Ukraine hin . Die großen Güter müßten un-
bedingt vermindert werden , ohne dabei das Besitzrecht
aufzugehen . Schwierig sei die Schaffung des neuen Ver-
waltungsapparates , da ein großer Mangel an gebildeten
Beamten bestehe. An das parlamentarische System sei
zunächst noch nicht zu denken. Die Regierung strebe nach
der Schaffung einer Armee . Die Tätigkeit von Agen-
ten der Entente sei leider noch immer zu bemerken.
Der Hetman wünsche Beziehungen mit den neutralen
Staaten anzuknüpfen .

Kein Kaisersohn auf den finnischen Thron .
Stockholm, 20. Juli . (W.T .B .) Wie Aya Dagligt

Allehanda aus zuverlässiger finnischer Quelle erfährt ,
überbrachte der finnische Gesandte in Berlin , Staatsrat
Hjelt , bei seinem letzten Besuch in der Heimat dem dor-
tiaen Senat den Bescheid , daß Kaiser Wilhelm
keinen seiner Söhne als Kandidaten für den

finnischen Thron aus -stellt wissen wolle .

Ju Bessarabien .
Bukarest , 19. Juli , (W .T .B . ) Auf eine Anfrage über

die Lage in Bessaxab ien erwiderte Ministerpräsident
Margbiloman : Die ursprünglich sehr schwierige
Lage in Bessavabien hat sich erheblich g e b e s > e r t . Es
wurde an die Bauern durch den autononren Landevrat
Grund und Boden verteilt . Der Landesrat er ., -elt au »)
das Neckt , eine Agrarreform durchzufuhren . D ;e
Verwaltung Bessarabiens ist » utonom . Die Regierung
ernannte nur einen Generalkommissar .

>2n Rumänien werden beseitigt, wiegegen ;
Die Agitatoren

:e bereits mit den

ru ss : scheu Bichöfen von Kischinew , Akerman und

Jmail der Fall war .
^ Verschiedene Nachrichten.

Moskau, 20 . Juli . ( W .T .B .) Eine Kommission der

mo^ m^^ nM ^ Politiker . ur Bcrukuna ver.

fassunggebenden Kongresses ber tartarobaskir -
sehen Republik hat die Einberufung derselben nach
Ufa beschlossen . — Die Presse meldet : Birsk ist von
den Tschechen eingenommen ; die Rätetruppen ziehen sich
zurück . — Die diplomatischen Ententeve . r -
t r e r e r haben durch den amerikanischen Gesandten dem
Kommissariat für die Auswärtigen Angelegenheiten , ex-
klären lassen, sa ^ sie die Uebersiedlung nach Moskau ab-
lehnen, da sie sich in W o l o g d a sicher genug f ü h-
l e n und Moskau eher von den Deutschen bedroht er -
scheine/ — Alexejew hat — nach einer Reutermel -
duiig — eine neue Regierung zwischen Tomsk , Nischni
und Udinsk gebildet , um mit Horvat zusammenzuwirken .

Moskau , 19, Juli . (W.T .B . ) Die hiesige Presse mel-
bei : Nach einem Bericht des Divisionsführers haben die
Rätetruppen eine die Station Filonowo mit fünf
Geschützen angreifende 3500 Mann starke Abteilung
Kosaken zurückgeschlagen . 130 Kosaken, dar -
unter 29 Offiziere , wurden gefangen , ein Geschütz und
acht Maschinengewehre erbeutet . In Jrkutsk haben
örtliche Bergarbeiter Angriffe Weißer Garden zurück -
geschlagen . Verschärfter Vaynschutz und strengste Ueöer-
wa.chu !:g der Reisenden - auf der Strecke Zarizyn -Ticho-
rezkaja und auf der Strecke Rjacsan -Kolomna sind be-
fohlen worden . In vrenvnrz ist eine Verschwörung
v »n Offizieren und Intellektuellen unter Teilnahme von
Sozialrevolutionären aufgedeckt worden . Die Waffen
wurden deu Verschwörern aus den Depots der Not ^n

' geliefert,
■) # (■

Amtliche KachMtey .
Der G r o ß h e r z o g hat den Finanzamtmann Dr .

Franz F e tz e r im Sekretariat des FinauzministeriumS
unter Belassung seines bisherigen Titels ßiuanzamtman «
zum Sekretär beim Kath . Oberstiftungsrat ernannt .
In gleicher Eigenschaft wurden versetzt die Professoren
Atto Arnold vom Realprogvmnasium mit Realschule in
WaldShut an die Oberrealschule in Pforzheim , Adolf
Säger von der Höheren Mädchenschute mit Seminar -
kursen ^

in Konstanz an die Rcalsttiule in Karlsruhe und
Hans vs t i e w i n g von der Realschule in Wiesloch an
die Humboldtschule in Karlsruhe ; ferner die nachge -
nannten LehramtSpraktikanten zu Professoren an den
beigesetzten Höheren Lehranstalten zu ernennen : Ludwig
S ch in i t t von Herbolzheim am Realprogymnasium mit
Realschule in Wa

'
ldshut , Friedrich S t e m b e l von Aöann-

heim am Realgymnasium in Mannheim , Dr . Joseph
, Asal von Todtnau und Ernst Ganter von Breisach
an der Lessingschule in Mannheim , Dr . Eugen Müller
von Zell . i . W . an der Oberrealschule iu Pforzheim »
Bernhard Ries von Frciburg an der Oberrealschule
in Mannheim , Karl Roßbach von Heidelberg und
Oskar M o d r o w von Heidelbergs an der Goetheschule
in Karlsruhe und Valentin Ulrich von KlepSau an der
Realschule in Wiesloch, den Oberlxntsekretär Albert
K 'rattinger in Karlsruhe auf sein Ansuchen wegen
vorßerückteu Alters unter Anerkennung seiner langjähri¬
gen treuen Dienste in den Ruhestand versetzt .

Die Zoll - und, Steuerdirektion ? at den Finanzsekre -
tär Adolf B u r k a r d in Mannheim nach Bretten ver -
setzt.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat den
Obereisenbahnsekretär Karl K n ä b l e in Radolfzell nach
Karlsruhe versetzt .

) * (

) ( Mannheim , 21 . Juli . Um den Hausbesitzern den
Umbau von Dachräumen oder von bisher gewerblich
benützten Räumen für Wohnzwecke zu erl -Kchtern ,
hat die Stadlgemeinde einen Kredit von 100 009 Mark
zur Verfügung gestellt. — Der Mädchenmörder
Suter , der sich einige Zeit bier aufhielt und nach der
Ermordung einer Eisenbahuschaffnerin in Frankfurt
a M . verhaftet und jetzt in Zürich in Untersuchungshaft
ist, hat einen dritten Mädchenmord zuge -
geben , den er in Zürich begangen hat .

Hockenhe »«!, 21 . Juli . Im Holzschopf des Tag -
löhners Philipp Küchle II brach Feuer aus und ^ er-
störte rasch den Schopf ; , dann vernichtete es nock ? ie
Scheune des Bahnarbeiters Franz Stohner .

Grsßfachse» bei Weinheim , 22 . Juli . Beim Pflau -
menbrechcn st ü r z t e die kilZjührige Laudwirtsfrau Marg .
Bitze ! Witwe aus drei Mzter Höhe ab , brach das Genick
und war sofort tot .

( 7) Rastatt , LI . Juli . Während des heftigen Gewitters
am letzten Samstag abend konnte man auf der Turm -
spitze der hiesigen katholischen Stadtkirche ein prachtvolles
Elmsfeuer beobachten. Diese entstehen bekanntlich
durch den Ausgleich der Wolken- und Erdelektrizität . —
Das vom Großherzog gestiftete bad. Kriegsverdienst -
kreuz wurde den Herrn Hauptlehrern Emil Arm -
b r u st e r und Georg Kraus an der hiesigen Knaben -
schule verliehen .

Badeu - Blidrn , 21 . Juli . Im Stadtteile Geroldsau
verursachten spielende Kinder ein Schaden -
f e u e r . Cs brannte das Wohnhaus und die Remise des
Maurerpoliers Otto Bär und das Oeionomiegebäude des
Schuhmachers Franz Meermann nieder . Ein Schwein
und eine Ziege und zahlreiche Fahrnisse sind mitver -
brannt .

: : : Griesbach (Amt Oberkirch) , 21 . Juli . Beim Holz -
fällen wurde der 03jährige Waldarbeiter Seb . Bruder
von einem stürzenden Baumstamm getroffen und ge «
tötet .

: : Frßiburg , 21 . Juli . Durch Fahrlässigkeit eines
Arbeiters entstand auf einem Lagerplatze beim Süd -
bahnhof am Freitag Feuer , dein einige Fässer mit
Spiritus , Teer und anderem Material zum Opfer fielen .
Durch eine Stichflamme wurde ein Arbeiter verletzt.

ver erste C?Knspsrt
öss Zroßsn Ssfangar .« aa - Jc &lse .

Konstanz , 20. Juli . ( W.T .B . ) Heute vormittag 9 .59
traf der erste T r a n s p ö .r t des großen A u s t a u»
s ch e S , 750 Mannschaften und Unteroffiziere , hier ein.
Zum Empfang hatten sich auf dem festlich geschmückten
Bahnhofe eingefunden : Prinz Oskar von Preu -
ßen , der Großherzog von Baden , Prinz Max
von Baden , der stellvertretende kommandierende Ge-
neral oon Jsbert . der preußische Gesandte in Karlsruhe
von Eisendecher, Generai der Infanterie von Dürr , Ge-
neralmajor von Seiter . Generalleutnant Freis , Vertreter
der staatlichen und städtischen Behörden usw. In festlichem
Zuge marschierten die Angekoinmenen, von der

^
Be -

Völkern >ig begeistert begrüßt , durch die Stadt
auf den Kaserneichof. wo die offizielle Begrüßung er-
folgte. Namens des Kaisers begrüßte Prinz Oskar
die Angekommenen. Auch der Groß herzog von
Baden hielt eine Ansprache und brachte das Hurra
auf den Kaiser aus . Begrüßuugstelegramme waren
u . a . eingelaufen von der Kaiserin , von den Königinnen
von Bayern , Württemberg und wachsen , den Großhor -
zogen von Hessen und Sachsen -Weimar , vom Herzog von
Sachsen -Meiningen uud . den Präsidenten der Senate ,
von Hamburg , Bremen und Lübeck . Generalleutnant von
Jsbert brachte ein Hurra auf den Großher ^ og von Baden
und die deutschen Bundesfiirsten uud freien Städte -au ? .
Einer der Zurückgekoinmmenen dankte mit einer kurzen
Ansprache. Hierauf sandten die Angekommenen ejn Hul -
distuuüstelearamul an den Kaiser ab.

fiüs onZere -a deutsches Staates .
Stuttgart , 20. Juli . (W.T .B . ) In der ..oe :<j

Kammer wurde heute aus der Mitte des Hauses oekannt !
gegeben, daß in Stuttgart eine Aktiengesellschaft ge->
gründet wurde , die für Württemberg eine große Ver -'

kaufs - und Aus stell ungsgelegenyeit schaff
fen soll , um die Zentralisierung in Leipzig zu durch»
brechen. Im neuen Bahnhofsviertel soll ein eigenes
Messehaus hergestellt werden . Es besteht die AuS -
ficht, daß neben der Edelmetall - Jndustric auch
die U hre n - I n d u st r i e und die Feinmechanik
und wahrscheinlich auch die K o n fe k t i o n sich in Stutt¬
gart zu einer permanenten Messe vereinigen
werden . Die Regierung wird, wenn die Sache spruchreif
ist, um eine Förderung der Ausstellung gebeten werden .

— ) * (- -

ZledensMttekverfsMmg .
Badische Verordnung zur RcichSgetreide-

verorduuug .
Karlsruhe , 21 . Juli .

ldes Innern hat soeben eine
ordnung für die Ernte 1918 bezügliche Vev
ordnung erlassen, in welcher die bisherigen badischen.
WWmmungen aufgrund der geniachsen Erfahrungen
ergänzt und unter Gewährung ge -nisser Erleichte-j
rungen einige Bestimmungen Vers ch ä r f t werden .!
Aus der Verordnung ist hervorzuheben , daß die länd -j
lichen Kommunalverbände möglichst frühzeitig und'

zwar spätestens bis zum 31 . Oktober 1918 die ihnen !
auferlegte Ablieferungsschuldigkeit auf die C5e «!
meinden ihres Bezirkes umzulegen und darüber eine
Zusammenstellung den Gemeinden zu übersenden
haben . Ferner sind nach der neuen Verordnung die
Bäcker und Mehlhändler verpflichtet, den Verbraucht
au Mehl wöchentlich festzustellen und nach näherer
Weisung des ^tommunalverbandes in eine Mehlver -i
brauchsanweisung einzutragen , die dein Kommunal -
verband einzureichen ist. Bei auffallenden Ab-
weichungen oder Unreglinäßigreiten hat der Koni -

'

munalverband sofort eine Nachprüfung vorzu¬
nehmen .

) * (

Das Ministerin ut
' auf die R üchsgetreide-

Karlsruhe , 22 . Juli ISIS .
+ ' Die Haus - und Stratzensammlung für die Groß «!

herzogs - Geburtstagsspende am 7 . und 9.
Juli in der Stadt Karlsruhe und den Vororteii hat den
Betrag von rund 9S00 Mk. ergeben . Wir hoffen, daß
dieses Ergebnis durch Spenden von privater Seite iwch
wesentlich erhöht wird . Der Badische Landesverein vorn!
Rote » Kreuz nimmt natürlich auch nachträglich noch

'

gerne Beiträge für die Großherzogs -Geburtstagsspende
entgegen . Wir hoffen, daß alle , die es versäumt haben,
einen Beitrag zu dieser Sammlung zu geben, Nachtrag-
lich noch dem Landesverein eine Spende zukommen lassen
werden .

f Lebe«S«tittelvertsilung . In dieser Woche wird auf ^
die Sondermarke J3 Nr . 90 als Ersatz für die ' gekürzte
Brotmenge eine Scnderzulage von 750 Gramm Zucker^
sowie Ys Pfund Knorr - und Maggisuppeu ausgegeben .
Ferner kommen in dieser Woche die üblichen Nahrungs -
mittel , darunter Graupen und kochfertige Suppen zur
Ausgabe . Die Kartoffeln find am Ausgehen , so daß
die Kartoffelmarken nur teilweise mit Kartoffeln ein - !
gelöst werden können. Als Ersatz dafür gibt es 250 ,
Gramm kochfertige Suppen . Nach längerer Zeit ist wieder
eine Sendung AuSlandSeier eingetroffen , deren Preis ,
sich aber sehr hoch stellt ; er ist oon der zuständigen Stelle
auf 54 Pfg . für das Ei festgesetzt worden . Die Ausgabe
dieser Eier beginnt schon am Montag . In der komrneu- j
den Woche wird % Liter Fruchtsaft auf eine Haushalt - !
marke abgegeben ; die größeren Haushaltungen erhalten
daneben nein Paket Zwieback .

-) * (-

Mische Nachrichten.
Staatssekretär v. Hwtze .

Verli « , 20 . Juli . (W .T .B .) Der Reichsanzeiger j
veröffentlicht die Enthebung des Staatssekretärs des
Auswärtigen Amts Dr . v. K ü h l m a n u von sei -
nor bisherigen Stellung und die Ernennung des
bisherigen Gesandten in C h r i st i a n i a , von
Hintze . zum Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes und zum Stellvertreter des Reichskanzlers
im Atiswärtigen Amte.

Berlin , 21 . Juli . (W .T .B . Amtlich.) Seine
Majestät der Kaiser haben geruht , dem bisherigen.
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes Dr . von
K ü h l m a n n bei seiner Verabschiedung den Roten
Adler - Orden erster Klasse zu verleihen .

Berlin , 30 . Juli . (W.T .B .) Staatssekretär von
Hintze hat heute sein Amt angetre ^ n .

Der Reichskanzler .
Berlin , 21 . Juli . (W .T .B .) Wie wir erfahren ,

hat sich der im Großen Hauptquartier iveileude
Reichskanzler Graf H e r t l i n g . nach der Rückkehr
von einer mehrtägigen Dienstreise , wegen einer E r-
k ä l t u n g in ärstliche Behandlung begeben. Er
befindet sich bereits auf dem Wege der Besse -
rung .
NLcktrttt Ses österreich

'
zfthen MinPerwms .

Wien , 20 . I >tlli . Die Wiener Allgemeine Zeitung
meldet : Wie in gilt informierten parlamentarischen
Kreisen verlautet , hat der Ministerrat beschlos¬
sen . dem Kaiser seine Gesamtdemisfion zu
unterbreiten .

*
Die »«garis^ e Wahlreform

Äudgpest, 20. , Juli . (W .T .B . ) Die Gesetzesvorlage
über die Wahlreform ist mit großer Mehrheit an ^enom-
men worden .

*
Berlin » 22 . Juli . Aus Wien wird dem Berl ^okal-

anzeiger mitgeteilt , daß der K h e d i v e Ä b b a s H i l m i
gestern von Konstantinopel nach Berlin abgereist sei , wo
er Dienstag einzutreffen beabsichtige.

Sofia , 19 . Juli . ( W .T .B .) Der Direktor des bulgari -
schen Ernährnngsaintes Protogheroff ist
zur Regelung von Angelegenheiten seines Ressorts mit
den deutschen Behörden nach Berlin abgereist .

kjo JjAo
Karlsruhs iara ler . II!. 53 . jali eco!. S . Steph.

11, eccl . S . Viae . 2 1/» conf. Fest . F . B ? vn?.r4i
Eiskesb .,24 . Juli calefcrabitnr.
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Ziales.
Ter Äcztrk Baden des christlich - nationalen

Texnlarbeiterverbmrdes
lj . an der allgemeinen Uuswärtsbewegun g der deut¬
schen Geiverkichaften ebenfalls teilgenommen , wie
die folgenden Zahlen über den Mitgliedeistand vom
1 . Juli je> es Jahres Zeigen : 1914 : 2223 ; 1915 :
1329 ; 1916 : 1066 ; 1917 : 2423 und 1918 : 3417 Mit -
glieder . Diese verteilen sich auf 40 selbständige Orts -
giuvpen , sodaß der Verband in allen Tertilorten
und Betricken -vertreten ist, sowohl im Bodensee -
kreis, am Obevrhein , im Wiesental , im Breisgau , in
Mi -telbaden und in? Albtale bei Ettlingen . Wäh -
rend der Kriegszeit hat sich der christlich -nationale
TertÄ ^ vbeiterverband hervorragend bemüht , die
wirtschaftlichen Interesse !? seiner Mitglieder nach-
örücklichst zu vertreten . Auf sein energisches Vor »
geb . n bin wurden iib -rall Teuerungszulagen und
Lohnerhöhungen erreicht . Bei der Schaffung der
ENoerbslosenfürsorge hat der Verband von allem
Anfang an ebenfalls mitgewirkt . War auf diesem
Gebiete in Lörrach geschaffen wurde , ist für andere
Bezirke vorbildlich geworden , lieberoll wirkten die
Verbandsbeamten aufklärend und belehrend über die
wirtschaftlichen Verhältnisse , über die Lebensmittel -
V̂ersorgung und Arbeitsvernrittlung . ferner wurde
Rechtsauskunft an die Mitglieder erteilt , Schrift -
sätze und Gesuche angefertigt . Schon jetzt trifft die
Verbandsleitung die Vorbereitungen für die Über¬
gangszeit in derd Textilindustrie . Auch das Unter -
AitzungAvesen wird den kommenden Bedürfnissen
angepaßt durch eine Erwerbslosen - und Notstands -
Unterstützung , womit fich der Verbandstag Anfang
September beschäftigen wird . Allen Textilarbeitern

, und Arbeiterinnen kann der Anschluß an die maß -,
gebende Berufsorganisation in Baden nur ange -
legenilichst empföhle » werden .
Eine Denkschrift über die Löhne der Textilarbeiter

am Oberrhein
wird soeben vom Gausekretariat des christlichen Tsx -
tilarbeiterverbandes in Säckingen , Baslerstraße 25
'herausgegeben .

Die 24 Seiten starke Broschüre behandelt in ihrem
Textteil die Textilindustrie am Oberrhein , die Ar-
beiterschaft, Unternehmer und Arbeiterschaft , die
Lebenshaltung der Arbeiterschaft, das Tarifwcsen ,
Regelung der Arbeitszeit , Mutterschutz und Säug -
lingspslege , die Arbeiterorganisation , Arbeiteraus -

lfchüffe , Arbeitsvermittlung und Erwerbslosenunter -
stützung. Diesem folgt dann ein »ehr übersichtliches
Zahlenmaterial über die wirklichen Verdienste in

I einzelnen Textilbetrieben , ebenso eine Aufstellung
über Preise von Lebensmitteln und Bekleidung nach
Orten aufgeführt . Ferner ist eine übersichtliche
Aufstellung angeführt über die z . Zt . in den einzel -
nen Betrieben üblickKN Mordlohnsätze . Jeder er«
hält einen klaren Einblick in die Verhältnisse der
Textilarbeiterschaft . Preis der Broschüre für Mit -
glieder 50 Pfg . , für Mchtmitglieder eine Mark . Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen .

) * (

Zur WohnukZgsfregs .

deutsche fiusfteilung ^ Spaesame Sauftosse " .
Unter Förderung des Kriegsamls und des Reichs-

wirtschaftsanUes Veranstalter Oer »Reichsverband auf
Förderung sparsamer Bauweise (£ ■ Ä," (Sitz Berlin
W . 30, Motzstratze 8, II . ) in den Ausstellungshallen am
Berliner Zoologischen Garten und auf angrenzendein
Freigelände vom 2. November bis 8 . Dezember fcs . Js .
eine Ausstellung , auf der diejenigen Baustoffe (und die
darauf beruhenden Konstruktionen und Bauweisen ) ver-
einigt Vierden sollen, mit denen die beste Bauwirtschaft
in der Uebergangszeit zu erzielen ist . Die Porschläge
sollen unbeeinflußt von der Industrie selbst ausgehen .
Daß hierbei eine völlig unparteiliche und sachliche Zusam¬
menfassung der beachtenswertesten Möglichkeiten erstrebt
wird, findet sich schon durch die Zusammensetzung des
Ehrenvorstandes , in welchem der Staatskommissar für
das Wohnungswesen , Exz. Dr . Freiherr V. (Joels ,
den Vorsitz fuhrt , gewährleistet . Den Ehrenvorstand bil-
den : General Scheuch , Chef des Kriegsamtes ; Erz . Dr .
v . Batocki , L -berpräsident von Ostpreußen ; Cfhcimrat
B u s l e Y ; Exz . Dr . Dernburg , Vorsitzender des
Groß -Berliner Vereins für Kleinwohnungswesen ; die
beiden Vorsitzenden des Kriegsausschusses der deutschen
Industrie , Kommerzienrat Dr . Friedrichs und Land -
rat a . D . Rötger ; die Ministerialdirektoren Exz . Dr .-
Jng . Hinckeldeyn und Exz. D . Dr . Naumann ;
A. v . G w i n n e r , Direktor der Deutschen Bank und
Prof . E m a n u e l v . S e i d l , Ehrenmitglied der Kgl.
Akademie der Künste in München .

Das Ausstellungsunternehmen wird von Geheimrat
Professor Dr . Friedrich Seesselberg geleitet ;
Stellvertretender Vorsitzender ist Dr . F . Schweighof -
fer , Geschäftsführer des Kriegsausschusses der Deutschen
Industrie . TaS Kriegsamt ist im Vorstände durch Haupt -
mann V. Besser als Kommissar der Kriegsrob 'toffab -
teilung , sowie Prof . Dr .-Jng . Gehler , Vorsitzenden der
Bautenprüfstelle , vertreten . Das Arbeitsministerium ent -
sandte die Vortragenden Röte S a r a n und Uber in

- den Vorstand . Ferncr wirken im Vorstande : Die Ge-
Heimräte B r i x, Rektor der Technischen Hochschule Ber -
lin , R u d e l o f f, und Dr .- Jng . Gary vom Material -
prüfungsamte , Dr .-Jng - H . M u t h e s i u s . Franz
und H ö p f n e r , Prof . H . A l b r e cb t, Dr . H e r l e , die
Abgeordneten Silber schmidt (M . d . R . ) und S t e -
g e r w a l d (M . d . H .) als Gewerkschaftsvertreter , Dr .

Zoephel (Zweite Sachs . Kammer ) Regierungsrat Dr .
Löhner vom -Bahr . Ministerium des Innern , Dr .
Kampffmeye r -Karlsruhe , Heinrich Rippler
als Vertreter der Presse und andere bedeutsam ? Persön¬
lichkeiten . ■ Diesem Vorstande steht der technische und
volkswirtschaftliche Beirat des Reichsverbandes zur Seite .
Daß bei dieser Ausstellungsveranstaltung auch die Koh -
lenersvarnis im Baustoffwesen eine erhebliche Rolle spie -
len wird, dürfte daraus hervorgehen , dag sich auch der
ReichÄohlenkommissar Geheimrat Stutz selbst im
Borstand befindet . Wir werden auf diese bedeutsame Un-
ternehmung (Geschäftsstelle : Berlin W. ß, Hardenberg¬
straße 29 a—e ) zurückkommen.

) 5 (

verWeöens Kachrichten .

Honig als Heilmittel .
..Die Biene und ihre Zucht", das Monatsblatt des

badischen Landesvereins für Bienenzucht , schreibt in der
eben erschienenen Juli -Nummer :

Einem Mitarbeiter der „ Rheinischen" verlangte je-
mand um jeden Preis Honig mit der Begründung , daß
er von mehreren Aerzten aufgegeben gewesen, durch regel -
mäßigen Honiggenuß aber wieder vollständig hergestellt
und gesund geworden sei . — Einem Lazarett überwies
der Imker einen Topf Honig als Medizin mit der An-
Weisung, man solle den Kranken abends einen Löffel voll
Honig, in kaltem Wasser aufgelöst, schluckweise nehmen
lassen, und zwar hauptsächlich 1 . diejenigen, die Lungen -
schüsse mit versetztem Blut in den Lungen haben,
2 . solche mit stark eiternden Wunden , und 3 . die
stark Nervösen .

Als später eine Krankenschwester in Begleitung eines
Arztes den leeren Topf zurückbrachte, erzählte sie, es
sei geradezu wunderbar , wie der Honig gewirkt habe.
Da ? versetzte Blut sei schon in den nächsten Tagen in den
flüssigen Abgängen nachweisbar gewesen, der Eiter habe
sehr bald nachgelassen, und die Nervösen hätten nacb drei
Tagen bis zum Morgen durchgeschlafen, weil der Honig
die Eigenschaft besitze, den Körper und das Blut zu rei -
niaen , sowie Muskeln und Nerven zu ernähren . Man
könne ruhig behaupten , durch den Honig seien die Kran -
ken schneller von ihrem Leiden Befreit und geheilt wor¬
den . In diesem Jahre nun wolle die Stadt allen Honig
aufkaufen , den sie bekommen könne, für ihre Lazarette .

Mißglückte Probeluftfahrt.
'iV [ in , 18 . Juli . Laut Berl . Tageblatt melde : das

Holla,idiche Nieuwe Büro aus New-Dork , daß die ge-
lungenen Versuche eines L u f t p o sr d i e n st e s
zwischen Washington und New-Dork, den Generalpost -
meister veranlaßt haben , einen ähnlichen Dienst zwi-
schen B o st o n und New- Dork zu organisieren . Diese
Versuche seien aber vollkommen gescheitert , da die
Probefahrt nicht gelungen sei, und der

'
Flieger nur ew -

mal einige Meilen, bis vor Boston gekommen sei und
danach abstürzte .

■) * (

y

Kotlsrahs? <5£ÄBC
Eheschließungen , 20. Juli : Alfred Gr^

Ranspach , Zeichner in Ranspach , mit Lisette 5Bail!von Eisingen ; Roman Laug von Urlossen, Frizeur L
mit Lina Trieb von hier ; Jak . HFl von Tablat , Vag»

'
hier , mit Lina Gauß von Mattenoach -Seen ; oii<L
Ball von Mörsch, Schuhmachermeister Ijier, mit ~

brikarbeiter
Mismann von St . Petersburg , Ingenieur hier
Luise Susanna Kett von hier ; Theodor Eugen fiir't
f\ •r_ . • m .. C\ i , . . . y

Leiser von Kassel; Albert Fütterer von Elcheshe
'
iw

hier , mit Josephine Zöller von Bulachs jg
W

Freiburg i . Br „ Zimmermann in Hausach, mit Berj,
Schorpp von Würmersheim .

Geburten . 11 . Juli : Wilhelm Reinhold,
Wilhelm Malter , Sanitätsfeldwebel . — 17. IM . ^
diger Rainer Maximilian , Vater Franz Wolf , Diplom
Ingenieur . — 18 . Juli : Johannt Margaretha . «<,(„■Karl Reimann , Mechaniker. — 19 . Juli : Heinrich SRj0t|
Johann , Vater Joseph Kämmerer , Glaser ; Friedrich T
Helm , Vater Friedrich Kühn . Lokomotwheizer .

Todesfälle . 18 . Juli : Martha Bühler , alt .
Jahre , Ehefrau von Karl Bühler , Oberpostassisient ; §aw
alt 3 Jahre , Vater Karl Heil , Kolonialwarenhändler . -
19 . Juli : Magdalena Pfefferte , alt 40 Jahre . 6hef«J
von Jakob Pfefferte , Eisenbahnschassner ; Ottilie 2Hejfa
alt 48 Jahre , Ehefrau von Heinrich Messer, Dicnstmanir
Luise , alt 1 Jahr 9 Monate 8 Tage , Vater Fcrdinanj
Münck , Packmeister ; Alsred Günther , Optiker , ledig, fli|
17 Jahre ; Maria Walter , alt 27 Jahre , ledig, Tiensj ,
mädchen. — 20 . Juli : Wilhelmine Hänsler , alt 62 Iah«
Ehefrau von Medard Hänsler , Kaufmann .
Bcerdigungszcitu . TrauerhauS erwachsener « ersterben »

Montag , 22 . Juli . 2 Uhr : Rosa Eichin, Beleuch
tungsdieners -Ehefrau , Shbelstraße 16 . — y,3 W
Wilhelmine Hänsler , Kaufmanns - Ehefrau , Georg-Frj^
richstraße 3. — 3 Uhr : Justin Eolard , franz . Zidilgefty
gener , Kriegstraße 103 . — 4 Uhr : Alfred Günthq
Optiker , Putlitzstraße 13 . — 4 Uhr : Marie SBnlit;
Dienstmädchen , Zähringerstraße 34.

HanSelsteil .
Berlin , 20 . Juli . ' S® .T .B . ) B ö r s e n st i m m u ngi

bild . Bei starker Zurückhaltung der Börsenkreise inj
da auch voin Privatpublikum nur Aufträge in geringz
Zahl vorlagen , hat die Geschäftsstille an der Börse wo.
möglich noch einen höheren Grad erreicht als an de,
Vortagen . Die Kursbildung war dabei nicht einheitlich
Weitere leichte Rückgänge für die führenden , zu schwan -
kenen Kursen gehandelten Papiere waren zwar in dei
Mehrzahl , doch sind auch sür einige Wenige Montan- und
Elektro - Aktien leichte Beverungen auszuweisen . Spä-
ter kam es nur ganz gelegentlich zum Umsätzen und die
Kurse bekundeten durchweg gute Widerstandskraft . Auch
am Rentenmarkt ruhte das Geschäft bei unveränderten
Kursen nahezu vollständig.

ÄkllZet den s . g. ins

Statt besonderer Anzeige

In tiefstem Schmerze machen wir unseren lieben
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , dass mein lieber Mann, unser guter Vater ,
Sohn, Bruder, Schwiegersohn , Schwager , Onkel und Neffe

Zähringerhofwirt

Wilhelm Armbrnster, jnn.
Sergeant in der Muniiionskolonne 14

lnb . des Eis . Kreuzes and der Bad . Verdienstmedaille

am 13. Juli früh 2 Uhr , im Alter von 35 Jahren , durch
einen Granatvolltreffer tödlich getroffen wurde , nach¬
dem er seit fast vier Jahren ununterbrochen vor dem
Feinde gestanden hatte .

Wir empfehlen den lieben Toten der frommen
Fürbitte seiner Freunde .

Wolfach , 18. Juli 1918.
Frau Ida Armbrnster geb . Lemperle mit 4 Kindern.
Familie Alt -Zähringerhofwirt Wilh . Arnibraster .
Familie Batschreiber Lemperle .

Das 1. Opfer findet am Mittwoch , den 24 . Juli ,
morgens 8 Uhr , in der Pfarrkirche hier statt . 2716

Für katholische Kircheuchöre !
Leichte besonder? deliebte und praktisch erprobte

nebst Mesponsorien
zum Gebrauch beim Gottesdienste für gemischten Chor,
bezw. 3- und 2-stimmigen Kinder- oder Frauenchor

zusammengestellt, bezw. komponiert von
ffflfoior Ziezlcr, Chordirektor in Karlsruhe .

III. Auslage .
^ preise : 1 —10Stück je 60 Pfg . , 11- 50 € t :

je 55 Pfg . , 51- 100 Stück je SO Pfg .
Zu bezichen durch alle Buchhandlungen
sowie auch direkt vom Verlag der

' adenia,Derlag « . Druckerei
5?arksruste.

Für Mse Tage
Weisse Damen- und
: Backfisch -Kleider :
: Weisse Binsen in :
: grosser Answafcl :

Keine Liden ^peeen .

Daais Koalta-läs
Wilhelmstrnße 34, Toi . 1846.

Vitt - Gesuche
aller Art au Bebörden , fertigt
bekannte Schriftstellerin , die
glänzende Erfolye auizi »veisen
h ^t,zn billigem Preis . Sprech -
zeit restlich bis 7 Uhr . Frau

O . Äanmaun , Schrift-
stellet in , Rndolfstr . 6 , parterre,

Karlsruhe . 270t

El- g . u . einfache Kostüme
Mäntel « . Jacketts werden
tadellos unter Garantie an-
gefertigt . ( Schnittmuster - Ver-
?anf) . Joiiar . iia Wef >er ,
Hirschstr . 28,2 Tr.. KarlSrubi

BekmmtmachuMA
7.ai star .' e Auftreten der Koblweißlinge hat im vorigen

Jahr zu großen Schädigungen besonders von Weiß - und
Wirsingkrant geführt . Diese Gefahr droht auch diese? Jahr.

Wir fordern daber alle Besitzer von Pflanzungen auf,
die jetzt in erster Generation lebenden Raupen abzusuchen,
und die Schmetterlinxe einzusaugen , damit die in einigen
Wochen austretend - 2 . Generation nicht so zahlreich austreten
kann, wie im Frühjahr .

Wir sind auch bereit für die Ablieferung der Koblweiß -
linge (Schmetterlinge ) eine Belohnung von 50 Pfg . für daS
Hundert zu bezahlen .

Die Ablieferung hat im Stadt . Gartenamt , Ettlinger-
ftraße 6 , an den Werktagen , abends von 5— 6 Uhr gegen
sofortige Bezahlung zu geschehen .

Karlsruhe , 5 . Juli 1918. 2683

Bürgermeisteramt .

GruaWlks - Z«uNgs«krßt
'
il!e!N

'
i- g.

Grundstück : Lgb . Nr . 4016» der Gemarkung Karlsruhe :
5a 03 qm mit Gebäuden Weltzienstr . 28.

Schätzung t 60000 Mark.
Verstclgerungstagfc ĥrt : Donnerstag, den 5 . Sept . 1918 ,

vormittags 9 Uhr, im Notariatsgebäude, Akademiestr. 8-
Mündliche Auskunft gebührenfrei

"beim Notariat.
Karlsruhe , den 15 . Juli 1918. 2661

Großh. Noiariat VI als Vollstreckuugsgericht

z Saöenia , vsrlag unö Druckerei,
Karlsruhe .

W In unserem Verlage ist erschienen und durch uns §§
W sofort lieferbar :

1 . Em Wort an öis Mütter !
12° , 4 Seiten , 1000 St . Mk. 6 .- . |

2. Ein Wort zum Nüchöenkenl Z
12»

, 2 Seiten , 1000 St . Mk. 4 .50 . j§
Beide Flugschriften eignen sich in ganz hervorragender §j

Weise zur Förderung dcö Durchhalten ? - Gedanken und W
verdienen die allerweiteste Verbreitung . Zum Massen- 1|
vertrieb hervorragend geeignet . Wer diese Flugschriftchen U
unter dem Volke verbreitet, macht sich für da ? Bater - W
land hochverdient. Von einem Freunde dieser Flug- Z
schrifteu erhalten wir nachstehende Beurteilung :

DaS „Wort an die Mütter " enthält sehr aktuelle W
Ermahnungen auS edelgesinntem,teilnahmsvollem Herzen. §j
Der Gedanke, durch die Schüler und Schülerinnen den | §
Eltern und Familien mit praktisch , guten Lehren nahe j ;
zu treten, ist zwar nicht neu, aber uickts destoweniger =£
äußerst erfolgreich. Man kann nur wünschen , daß recht W
viele Mütter das Schriftchen i« die Hände bekommen Z
und die dariu enthaltene liebevolle, fürsorgende Absicht g
merken und anerkennen, den vaterländisch treuen, A
sowie religiös guten Geist , der hier redet, auf sich wir - W
ken lassen und da ? christlich deutsche Gemüt damit er- W
füllen . ES wäre wirklich damit, wie den Familien so W
dem ganzen Vaterlande , ein Segen vermittelt , besonders =
wenn namentlich auch die, leider nur zu selten und viel - W
fach «ur allzuwenig beachteten Wahrheiten , welche im W
„Wort zum Nacliveuken « niedergelegt sind , besser 3
und allseitiger beachtet würden . =

Zur Massenverbreitung empfohlen . 1
llilllllll!̂

Zum JugenöpflsAefonKtag!
Lieö Zum seligen Markgrafen-

(Nach der Melodie „ Wunderschön prächtige . . " ).
Den katholischen Jugendvereinen gewidmet von 91 Hanser , Pfarrkurat.

5 . Auflage, 41 . —50 . Tausend.
Staffelpreise : Einzeln 2 Pfg ., 100 St . Mk. 1 .60, 500 St . Mk . 6 .—. |

Sofort lieferbar .

öaöenia verlagunSvruckerei Ksrlsruhe
■ß

GALERIE
100S

Karlsralie i. B .
Juü 1918.

ßon 'ler -Aussfellnug
Gemälde

ErwLiPfgfferle
Werktags : 9 — 6 , Sonn¬

tags 11 — 1 TJbr.
Eintritt 50 Pfennig .

Drogerie Lang
UM Kaiserstr . 24 .

kaust jeden Dienstag kr,
Vslnso -i , jiarlstr . 87 Part .
Karlsruhe.

Hilfsdreher ,
Hifsarbeiter ,

U -ranen
für Maschinenarbeit
fofort gesucht .

Heiger'
sche Aaörik

H. m. ö. K .
Kar ! sruheAugarttn !lr51 .

fiiMiiii
s.Sicherh .-App » werd. haar¬
scharf geschliffen, StückPf .
Kaisesftraßz 53 Laben

Karlsruhe. 3104

Größere Anzahl
Frauen und Mädchen
für leichtere MuuitionSarbeit gesucht . Auch An
gehörige besserer Stände können sich melden.

Hilfsdienstmeldeftelle Karlsruhe
Stadt . Arbeitsamt . sM

Zähringerstr. 100 , II . Stock, Zimmer 11 .

Städtisches Konzertbaas Karisnkt
Montag , den 22. Jnli , halb 8 Uhr.

ÜclawaFKwaldisaädel .

Mädchen gesucht.
Ehrliche? , selbständiges , nicht unter 20 Jahren, V-

kleinen Haushalt sofort oder später in gutes HanS genial
Frau IS . SSteiiiineta , Durlach , Scheffelst . 15 , Villa PeM

Kilfsarbeiterumen
für Expedition und Buchbinderei gesucht

Wadeni ^ Derlagund Druckerei
Lartsrukie » Adkerstratze 42 .

| für jecien Lesuciier von Bid ^cshcim v
von grohem Interclfe

fjt!
!

p „ U . C . 5rau üon Biebesheim
"

!
Wallfahrtsbuch für Bickesheim

2 . vermehrte Auflage.
t
;
:
| fiübfch in CeirnDand gebunden Mk. 1 . 50. _

| 3u haben in vickezheim bei Frau Vrnnner und bei der z!
^

.Buchhandlung Clemens Stark in Malsch bei Ettlingen >"

Hr . 334

aüswnrts Oi>e !tt |a>u[uy ;
Soft M.' . 4 .70 oönc S)j (M3cli >; fiic
Oelierreich-Unstarn , Lureiitbnrg, Bel¬

gien,Holland ,Schweiz liet den Loftan »

fialtett; übriges Ausland Mk. 12
~

g .i:rnfyg ed) ec Rr » 5 .?5

Exzar tlikoiaus

<x - ,
'ckeint nun doch endgültt

iZS Zar « land ^
v ^bendm weilt . Zwar rtfcuet
wiederkehrende» Me -ldunqen u

Hinrichtung dos Zaren bisher
Du: letzte Meldung lautet i<

at5t außerdem einen nach den
Krimd an , daß man wohl nich
sie ernst irimmt . Danach tvq
jg Juli in Jekaterinenburg
Uralregierung erschossen wordj
dak die tschecho-slowarrschen T
rcn Zaren für chre Zwecke «eg
lutionäre ausnützten .
> Die Tat ist ohne Kverfel v «

z;um B -ld der StaatsrevÄutil
der ersten Kulturnatronen ge
auch Frankreich imd Englan !
dort haben Vertreter dos soM
Volkes das Todesurteil «efäll
Und was wir zurzeit in den V ,
Amerika erleben , das unters :!
nicht viel von dem, was ii
schehen W. Wurden doch in
vor Gericht freigesprochen , b

'v
nationalen Fanatismus ermc
gründung für einen solchen, |
e -npfinden widersprechenden 3
amerikanischen AnsÄMlung vi
Volksbeschlusses, die dahin gl
Volksmasse selbst über das
darf. Wie die Urteile einig
tungen zeigen , ist allerdings !
in den Bereinigten Staaten i
daß sie praktisch große Macht
Freispruch. Die russische M
bürg fällt also mich h .mie ni
des Nahmens der AnMuimg
Kulturw .lt vorhanden sind »
anmaßen . Und wo der Wil
von ihm bestellten Neuerung
Rechts anerkannt wird , da Wh
Muh der Uralrevoluüoxäre
vewendet ioerden können. A
Menschen , anstelle d .

' s M ' ige
nienscksi

'
lchs Satzungen und -

vmd iedsrMt auch mir der ine
-schaft als einem berechtigten
-Und dann sind Taten der U >
Ischichung des Zaren Nikolai '.-
Die sie dem normalen sittliche
müssen . Und nicht bloß ab
ja heute hingemordet , — fast
wie auch die Wahrheit a -mo
äußerliches Recht in denisel -b
ist, wie das d 's Lebens der <
tige Krieg wäre in seiner %
unmöglich , wenn die Waihrl
vergewaltigt würde .
' Der ermordet ? Zar Niko
dieses Jahres P>0 Jahre M
er am 1 . November 1894 . S
am 14 . März 1917 . Als f.
Sympathien , denn er war ke
Herrcbaft notwendigen Eige
gitimitätsvrinziv brachte ib

rirfsischen Reich , für die
Eigenschiisten völlig schging
zweifellos voi : guten Wiic
System war Nn.'it stärker als
und so blieb er ein WerkzeNs
schen Systenis und des st'
jeweils auf ihn wirkte . Am
Tage , wenn man sich erinne
die Friedensidee in den Be
einander Pflegt « und mit ei
für das Schiödögcrickkt um
infolge , seiner mangelnden
Veranlassung ?,n diesem fi
Jin ^iihre 1894 sprach er
Selbstherrschaft im Sinne
Jahre 1905 sah er sich dagei
lament einznoernfen . Uni
dem er fich zunächst fiir der
keinerlei selbständige Auffa '
fremdem Einfluß im Sinne

Doch das alles ist jetzt vc
yat seine Rolle schon lange
U'tion ist Herr geworden i
letzt auch über sein Leben ,
vieler unter seinen Borfcch
fische Volk immer noch m
das sieht man, wenn man b
fiitift bcii gefüngslien Zar
lind ihn daher erschießen
Mhe wähnte , das; er besre
sie ihrer revolutionären C
Wie sie den Zaren nicht z
Mrzlichstc Bedauern muß i
« aren haben , die n>
m Aengsten leben muß , obi
Un Herr zu sein. Ob der
Ist nicht sicher zn erfahren
einmal , wie die Großen die

gegen den Sturz aus
W , natürlich gesprochen E
«>es angesehen wivd , als
kennt .

■k* :- ' ■? ■■■• ■ v
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